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Bericht über die Tagung der Landwirſchel. 


(1. Beilage. geile 1 und 2. 


Die Frage der „Grenzänderung“. 


Cine Unterredung mit de Jouvenel. — Eere 
. — gung in der polniſchen Preſſe. — Frankreich und 
Aland „ſonderbare Freunde Polens“. Auch Briand ſpricht über die Frage der Oſigrenze? 


Landessynode und Kirchen⸗ 
verfaſſung. 


Die am 22. d. Mts. zuſammentretende III. ordentliche 


Wir leſen im „Ruri t u nr 1 4 1 s 
gte. „Kurier Poznanski“: „Der Völkerbundsdele⸗ hätte unſer Außenminiſterium die Pflicht, den franzöſiſchen 
K cel angöſiſchen Regierung, Henry de Jouvenel, Auß euminiſter mit aller Entſchiedenheit zu fragen, wie er 
Intereey 3 einem Vertreter des „Berliner Lokalangeigers“ eine das $ ündnisverhältnis Frankreichs zu Polen 
nen über die . für einen auffaſſe. Gegebenenfalls müßte auch der Sejm eine ent» 
erklärt . dee n Fri eb en in Europa. In l ſchloſſene Haltung in biefer Frage einnehmen. Wir wollen 
Aheinland 3 ubenel, daß er gegen eine frühere Räumung des aber doch nicht glauben, daß der franzöſiſche Außenminiſter 
i s Polen gegenüber ſo verfahren konnte, vielmehr daß 
die Telegraphen⸗Union Briand gegenüber ſchweren polis 
tiſchen Mißbrauch getrieben hat.“ 


Der neue Poſtminiſter Miedzinski. 


Der „Dziennik Uſtaw“ bringt eine Verordnung des 
Staatspräſidenten über die Neubildung eines Poſt⸗ und 
Telegraphenminiſteriums. Geſte 


die ischen zwiſchen 
ie 
Feng gen e Deutſchlands ohne die ge⸗ 


beſonde ; 
h r í i 
rieden i in der letzten Zeit 


Frankreich ſeine 


Landesſynode der uniierten evangeliſchen Kirche in Polen legt 
die Frage nach den Rechtsgrundlagen der Zuſammenſetzung 
und den Aufgaben der Landesſynode nahe, zumal über die 
Kirchenverfaſſung feit den politiſchen Aenderungen in weiten 
Kreiſen keine rechte Klarheit herrſcht. 

Zunächſt beſteht der merkwürdige Zuſtand, daß in Poſen 
und Pommerellen eine Kirchen verfaſſung noch Geſetzes⸗ 
kraft beſitzt, die in Deutſchland bereits aufgehoben und rechis⸗ 
kräftig durch eine neue Kirchenverfaſſung erſetzt ift. Es ijt 
dies in der Hauptſache die Kirchengemeinde⸗ und Synodal⸗ 
ordnung vom Jahre 1873, die in Polen nicht nur Kirchen⸗ 
geſetz, ſondern auch ee iſt, in gleicher Weiſe wie das 
deutſche Bürgerliche Geſetzbuch und das deutſche Strafgeſetz⸗ 
buch in Polen noch rechtswirkſam in Geltung ſind. Die zu⸗ 
ſtändigen kirchlichen Stellen haben bereits mehrfach verſucht, 
dieſe von Preußen übernommene Kirchenverfaſſung durch eine 


Poſen, 21. Jannar. Ya | 


Weſten nur deshalb geſchloſſen haben, um ungehindert | gr nminiſter unterzeichnet w n. der Abendſitzu Perf 
00 = Oſten zu — 1 Herr de Joubenel erklärt dann weiter, Rutz der ae erſchien Miedz he und a folgende 


ch habe die den Herren 
ech mitzuteilen, daß der Marſchall En 157 i mir den Vorſch 
ie * 


miniſters in ſeinem 
ön 


neue nach polniſchem Recht zu erſetzen. 
Die früheren 


Reſultaten nicht zu endgültigen Kabinett zu übernehmen. Da ich es 2 lich für un⸗ i desſynoden haben bereits April 1920 w 
Die Srana würde, ? inan möglich hielt, dem Marſchall meine Mitarbeit zu verjagen, und nochmals 1921 eine Notverſaſſung beſchloſſen, die 1 
i Sue ei ear gen b fte Bedeufung Da es ſich hier. aber asien. Ba deere fen! telle ich gel, daß Te a die evangeliſchen Gemeinden von Poſen und Pommerellen zu 8 
frauttelbar um die Sicherheit Frankreichs handelt, hat der ſſchlag mir nicht als Mitglied der Wyzwolenie ge- einem Landesſynodalverband zuſammenſchloſſen und das Evan⸗ 
ter 


Amalije Bölserhundsdel 


7 Meier Vognanski“ eliſche Konſiſtorium in Poſen in ſeiner gegenwärtigen Zu⸗ 220 
3 


te das Recht (Wie ulig | 
Kirchenbehörde für das geſamte PS 


er Jrage ammeniegung als oberſte 


kutſchieden dag Fre tå Sie bindet die Partei und den Klub nicht in feiner Gtel- ebiet Bojen und Pommerellen anerkannten. Die erſte 75 

Möglichkeit BAR uenit ieres, bol fid Herr de Jouvenel für die lungnahme zur Regierung. Ich bitte, zur ntnis e een, e ere x 8 F 

í i Oſtgrenze Deutſchlands, alfo Mit (— Boguslaw Miedzins ki.“ Landes ſynode von 1921 wählte auch bereits einen Ber- 

a t deutſch⸗poluif „Grenze „ Dieſer politiſche Ska — . Wyzwolenie Neſes Schrenben ein all reine iy endgültigen a 
gebrauchen — wird ch 


lung de Jouvenels, daß die Deutſchen den Frieden im Weſten 
oſſen hätten, um ſich zur Vergeltung im Oſten vorzubereiten, 
der nicht durch die Ankündigung, daß Frankreich ſeine Politik aus 
Zeit von Sadowa nicht wiederholen werde. 
de u das ſind allgemeine Dinge. Die Korrektur der 
10 Na potgiſchen Grenze aber iſt eine konkrete 
gerte Wir meinten zunächſt, daß der „Berliner Lokalanzeiger“ 
ttieben de Joupenel gegenüber politiſchen Mißbrauch ge⸗ 
wirden hatte, indem es feine Erklärung entſtellte. Aber fie 
ein Won Pariſer „Matin“, den Herr de Jouvenel redigiert, ohne 
ſelbſt ort der Einwendung übernommen. Die Lage iſt alſo klar, 
fein Kenn Herr de Jouvenel eine Privatperſon wäre, wäre 
ee Auftreten als Franzoſe eine ſchwere Verfehlung Polen 
ie rbun nh u i Be dp T meh eines 
A 3 Delegierten r franzöſiſchen terun 
Sarani erde u Tat Merkmale, die wir lieber nit 
en möchten. 
borp denfalls bat unfer Außenminiſterium die Pflicht, im Quai 


technikum in e Im Jahre 1914 wurde er von Pilſudski 
er 


ür das ehemals ruſſiſche 
feen er e © Oberkommandant der 05 
; att : renzen nicht ein werden 
kommt er nach Kiew, um die Militärorganiſation e die Ukraine Grundſatz — ee nicht Kir chengrenzen ſind. 
Die polniſche Staatsregierung hat von dem Bu- 18. 
ſammentritt der Synode Kenntnis gehabt, hat ihre Ber: j 
handlungen geduldet und die Beſchlüſſe entgegengenommen, 2i 
aber ihnen in keiner Weiſe Fortgang gegeben, im beſonderen 
keinen Schritt getan, um die geſetzliche Anerkennung der M 
beſchloſſenen Kirchenverfaſſung durch den Sejm herbeizuführen, $ 


ſay vor ie" * fei obwohl Artikel 115 der polniſchen Staatsverfaſſung aus 
a ſtellig zu werden, daß der Schritt de Is, [[enie“ und „Jednosé Ludowa” beizutreten. 0 po A j f 1 
e . die Deuts nen mafü et ER vital, 14575 n, a b i pon m 2 —— a — nal rei u 
zeit sema rd. Wir wiederholen, was wir feiners 1 und die anderen t anerkannten Religionsverbän M 
8 47740 haben: Es iſt an der Zeit, daß man im Briandſchen Die Antwort auf die Theſen Kemmerers. regieren ſich nach eigenen Gejegen, denen der Staat A 


Bünbn sera erinnert, daß das polniſch⸗franzöſiſche 


j i des * į * 
deutſchen Ott um ſo mehr, als Briand ſelbſt die Frage der Nach einer Information „Iluſtrowany Kurjer Codzienny 


oll das Finan mini ter um bereits die ausn brliche Antwort auf die die Anerkennung nicht verjagen wird, ſofern ſie nicht Be⸗ 


[i 

N “M 

nun ſtleſtungen auffallend milde behandelt. um Theſen des Proſeſſors Kemmerer ausgearbeitet haben. Das Glaborat ſtimmungen enthalten, die mit dem Geſetz in Widerſpruch & 
Feigen, mal auf Seren be Jouvenel zurüdzufommen, fo muß kommt demnach t vor den Minifterrat, um dann nach erfolgter Bilis |ftehen.” Die übrigen evangeliſchen Kirchen in Polen, auch H 
RAE Broremanns Blaren abe Jan. [aung nag den Beienigten Santen tasten VI, 
N * kin Robert Se e il, Beer bee ä in ber Brage Der juriſtiſche Beirat bleibt. Warſchauer Konſiſtorium wegen ſeiner polniſchen Einſtellung u 
i ens wie geſtern geſchrieben haben, und im Namen Blä ird bi 5 i i i 

e verbündeten Frankreich Herrn be Jouvenel” In Warſchauer Blättern wird die Nachricht gebracht. daß dere fih ſonſt beſonderer Förderung durch die Staatsregierung 


Jaſtizminiſter in emer Senatskommiſſionsſitzung erklärt habe, daß erf : : ; n 
der jurijtiicte Beirat aufgehoben werden fole. Die Polniſche Teles erfreut, haben übrigens gleichfalls noch keine An: 


graphenagentur meldet dazu, daß dieſe Nachricht nicht der Wirklichkeit 
entſpreche, und daß fich der Juſtizminiſter kategoriſch für die Beis 
behaltung des juriſtiſchen Beirates erklärt habe. 


Ein Spielhaus in Zakopane? 


Wir lefet im „Jluſtrowtny Kurjer Codzienny“: „Man meldet 
uns, daß unter den vielen Neuheiten und Verbeſſerungen, die 
man in nächſter Zeit in Zakopane einführen will, die größte 
Senſation der Plan der S ſaffang eines großen Spielhauſes her⸗ 
vorgerufen hat. Der Plan beſtand ſchon lange, aber die Behörden 
wollten nicht die Eröffnungserlaubnis Ka Nun ift das jekt 

u 

a 


Noch ein wenig mehr Angſt. 


fü Dasſelbe Blatt ſchreibt unter der Ueberſchrift „Briand 
boni N59 1c 47 einer Aenderung der deutſch⸗ 
ſchen Grenzer“: $ 
dach Diet, nationaliſtiſche meldet: 
langt u ormationen, die erft jetzt zur öffentlichen Kenntnis ge⸗⸗ 
in der Ar hat in der Diskuſſion über das Expose Briands 
eine wichtig nos tommißſſon die Frage der deutſchen Oſtfeſtungen 
ob die p tige Rolle geſpielt. Auf Anfragen eines der Deputierten, 
Verſtänd niſch⸗franzöſiſchen Verträge nicht der deutſch⸗franzöſiſchen 
daß es ſich Je oli widerſprächen, antwortete Briand, 


erkennung ihrer beſchloſſenen Kirchenverfaſſungen erlangen 
können. RER ' 
si So ift es 5 Ben 5 1 1 „ 
i irchengemeinden und Gemeindekirchenräte, die Kreisſynoden E 
f. Seht ue Herten Se und Kreisſbnobelborſtände, die Landesſynode, der Landes⸗ 1 
ſynodalvorſtand und das evangeliſche Konſiſtorium ſich noch 
nach der Kirchengemeinde und Synodalordnung von 1873 Bi 
richten müſſen, auch im Verkehr mit den Staatsbehörden, die SM 
dieſe alten Rechtsgrundlagen durchaus als zu Recht beſtehend 1 
anerkennen. Danach wählen die wahlberechtigten Gemeinde⸗ A | 
mitglieder die Mitglieder der kirchlichen Gemeindevertretung, J 
als deſſen verantwortlicher Arbeitsausſchuß die Gemeinde⸗ — 
kirchenräte anzuſehen ſind. Kirchliche Gemeindevertretungen 1 


ſein ch bier um zwei ganz verſchiedene Dinge handle. Nach] wieder aufgetaucht und ſoll bei einflußreichen Zakopaner Stellen 

mit De X tjönliden Anſicht iſt eine Verſtändigung Polens Unterstützung inden. 8 nächſten dürften Licht in das ge⸗ 
nn icland möglich. Auf eine weitere Frage, ob Streſe⸗heimnisvolle Dunkel diefer Angelegenheit bringen.“ 

einer Aen. Thoirh mit Briand über die Notwendigkeit E tt N $ 

[Proen haber oan der Oſtgrenzen e ao ge⸗ Kein Rücktritt Romoekis. 


habe, antwortete Briand b hend r habe jedoch i f i i 11 i : iit- BE 
amal riand bejahend. jedo Aus reifen, die der Regierung naheſtehen. wird die gon der] wählen die Mitglieder der Kreisſynode, die aus den Geiſt⸗ A 
für rd Neue mann geſagt, daß der entſcheidende Geſichtspunkt | Gazeta Warſzawska Poranny” gebrachte Nachricht von Rücktritts⸗ 70 des Kirchentreſſes und un pelten Anzahl gewählter 1 
f Gr uregelung der deutſch⸗polniſchen Grenze nur die Frage abſichten des Berkehrsminiſters Romocki dementiert. 4 ) pf zahl ç je 
Besen leiftung ſein könne, die die Deutſchen Polen N f Qaienvertreter ſich zuſammenſetzt. Die 33 Kreisſynoden (22 9 
könnten. Ueber die deutſch⸗franzöſiſche Verftändi- Kpierenje nb assktis. 


in Poſen, 11 in Pommerellen) des ganzen Kirchengebietes 
wählen ihrerſeits die Mitglieder der Landes ſynode und zwar 
ein Drittel Geiſtliche, ein Drittel Laienmitglieder und ein je 
Drittel kirchlich verdienter Männer, die ſowohl Geiſtliche wir 

Laien ſein können. 
Auf dieſe Weiſe iſt im Herbſt vorigen Jahres 5 
die Landesſynode neu gewählt worden und tritt nun in 85 
> 


gu t 
in ap olirir u Briand, daß die Verſöhnungstendenzen 
rung faſchland ſo tief Wurzel gefaßt hälten, daß es keiner Negle- 
Nuja Ventichland. leicht fallen würde, eine Aenderung dieſer 

‚ung herbeizuführen. 

gerist Meldung ſtammt aus einer deutſchen Quelle, der 
ache er Martine n haben kann. Es iſt aber Tat⸗ 
mit B' 1 Die Na holen von der Unterredung Streſemanns 
Polni and in Thoiry über die Aenderung der deutſch⸗ 
angetſcen Grenze ihren Weg in die weite Welt 
1 hat. Polen hat deshalb das Recht zu ver⸗ 


Der Premier Pikſudski hatte geſtern eine Konferenz mit 
Bartel und Meyſztowiez über die Abgeoronetenver⸗ 
baftungen. Darauf fand im Belvedere unter Vorſitz des Mar⸗ 
ſchalls eine Konferenz in Sachen der Kriegsmarine ſtatt. 


Die Kattowitzer Krankenkaſſenwahlen. 
Kattowitz 21. Januar. (Pat.) Die Ergebniſſe der Kranken⸗ 
taflenmanien find folgende: Liſte 1 (polniſche Lifte) 11 Mandate, 
Liſte 2 (deuiſche Liſte) 9 Mandate, Lifte 3 (polniſche Lifte) 2 Viana 
gate, Liste 4 (deutſche Liſte) 10 Mandate, Liste 5 (polniſche Sozialiſten) 
2 Mandate. $ 


ihrem neuen Beſtande von 113 Mitgliedern zuſammen, die 
rechtliche Vertretung aller Evangeliſchen in Poſen und Pomme⸗ E 
rellen, ihrer Kirchengemeinden und Kreisſynoden bilden. Außer⸗ KE: 


SEARA i 
À en, daß Briand die Meldung der Tele raphen⸗Union ganz 
ii goriſch dementiert. Sollte das er gleich erfolgen, 


dem werden als Gäſte an der Synode noch einige Vertreter 
benachbarter evangeliſcher Kirchen teilnehmen, natürlich ohne 
Stimmrecht. Aber die innere Verbundenheit der evangeliſchen 


Kirchen macht die innere Teilnahme dieſer Vertreter beſonders] jondern eine einfache 


wertvoll. 

Da auf die von der vorigen Landesſynode beſchloſſene 
Kirchenverfaſſung die Staatsregierung keine Antwort gegeben 
hat, weder zuſtimmend noch ablehnend, ſo müſſen diesmal die 
Fragen der Kirchenverfaſſung aus den Verhand⸗ 
zungen der Synode ausſcheiden; dagegen wird die Landes- 
ſynode als erſte der in Frage kommenden Kirchen Polens ſich 
mit den Beſchlüſſen der Wilnaer Kirchenkonferenz zu beſaſſen 
haben, im beſonderen Stellung nehmen müſſen zu dem in 


Wilna beſchloſſenen Statut für den „Rat der Evangeliſchen] druck 


— Poner Tageblatt. 2— 


Wenn die Behörden entgegengekommen ſind, wenn 
ſie zu dieſer Tagung erſchienen ſind, dankenswerter⸗ 
weiſe auch der Herr Wojewode, ſo iſt damit unſerer Auf⸗ 
faſſung nach keine „beſondere Privilegierung“ erfolgt, 
) e i Selbſtverſtändlichkeit. Denn die Deutſchen 
find keine Parias und Ausjäbige, deren Arbeit man ignorieren 
kann. Sie erfüllen ihre Pflicht in jeder Weile, fie ſtehen dem 
Staate als nutzbringende Glieder zur Verfügung, fie tragen zur 
Entwicklung ſeiner Wirtſchaft und ſeines Wohlbefindens bei, ſie 
ſind das belebende und anregende Element in Stadt und Land, 
und nicht ſeit heute, ſondern ſeit Jahrhunderten, ſo daß man ſehr 
wohl als recht und billig annehmen kann, daß auch ſie Rechte 
auf eine Behandlung haben, die ſich nicht von der Be- 
handlung der eigenen Bürger unterſcheidet. 

Die boshaften kritiſchen Bemerkungen des „toleranten“ 
„Przeglad“ wollen wir mit dem alten großen Verzeihen übergehen, 
denn er verſteht es nicht beſſer. Wir wollen aber mit allem Nach⸗ 
betonen, daß von irgend welcher Staatsfeindlichkeit oder 


Kirchen in Polen“. Im Inland und im Ausland wird man] Oppoſition dem polniſchen Staat gegenüber keine Rede ſein kann. 


den Beſchlüſſen der Landessynode in dieſer Richtung mit 
großer Spannung entgegenſehen. Im übrigen liegen die wich⸗ 


Sachliche Kritik (und nur um eine ſolche handelt es ſich bei 
der Tagung) iſt dem gleichberechtigten Staatsbürger in einem 
freien Staate doch wohl erlaubt. Wer ſich die geſtrigen 


tigen Aufgaben der diesjährigen Landesſynode vor allem auf] Reden angehört hat, wird nichts feſtgeſtellt haben von irgend 


innerkirchlichem Gebiet: die Regelung des Konfir⸗ 
nandenunterrichts und des Religionsunterrichts, wichtige Fra- 
en evangeliſcher Jugendarbeit, die des theologiſchen 


Regelun 
Studiums in Verbindung mit der tbeologiidhen Schule und forderte, liegt darin eine fo unerfüllbare und unverſchämte F 


welcher Feindſchaft der Deutſchen zum polniſchen Staat, ſondern 
er wird wiſſen, wie der Geift der Pflichterfüllung immer 
wieder im Vordergrund der 1 ſtand. Und wenn Herr 
Kraft in ſeiner Rede wirklich die Einſtellung deutſcher Angeſtellter 
or⸗ 


dem Evangeliſchen Predigerſeminar in Poſen, überhaupt die] derung, wie man gerne hinftellen will? Oder ift der deutſche An- 


Fürſorge für die Sicherung eines Nachwuchſes an evangeliſchen 
Lehrern und Geiſtlichen, die Unterhaltung der lebenswichtigen 


Anſtalten und Werke der Inneren Miſſion. Das find. einzelne | von ihr redete? Gewiß nicht! 


Fragen, die ernſte Beratung nötig machen werden. 
Auch dieſe Landesſynode hat die große Aufgabe, die 
Zukunft der evangeliſchen Kirchen in Poler zu fi 
die inneren und äußeren Grundlagen dafür mitlegen zu helfen. 
Kammel. 


Die landwirtſchaftliche Tagum 
im pe Lache. . 


Eine Preſſeſtimme. 


Der Przeglad Poranny” bringt folgende Ausführungen zur 
Tagung der Weſtpolniſchen aeg rtſchaftlichen Ge- 
ſellſchaft: „Seit Mittwoch, dem 19. Januar. 195 in der Aula 
der Univerſität die Jahresverſammlung der deutſchen Landbeſitzer, die 
in der Weſtpo niſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft vereinigt find. 
Dieſe Geſellſchaft beſitzt eine ſtattliche Anzahl von Mitgliedern unter 
den Kleinbauern und Großgrundbeſitzern, die insgeſamt ungefähr 
1400000 Morgen darſtellen (das Gebiet Großpolens umfaßt 
2600 000 Morgen). Im Saale demerkten wir eine Reihe von Ver⸗ 
tretern der polniſchen Behörden, darunter den Woſowoden Onias ki. 
den Präſidenten der Landwirtſchafts kammer, Szulezewski, und 
einige höhere Beamte der Landwirtſchaftskammer, fomte der 
Kommunal» und Staatsbehörden. Erſtaunlich tfit die Talſache 
daß faſt alle Vortragende aus dem Deutfchen Reiche find. Am 
geſtrigen Donnerstag eröffnete Herr Baron von Raſſenbach 
aus Nonin die Berfammi und erteilte dann dem Senator 


* 


Dr. Buſſe das Wort, der über Wirtſchaſtsfragen Polens 
ſprach. Er konnte feinen Peſſimismüs nicht 
im Zaume halten und ich der Stimme 
ſeiner Wäünſge nach, daß m Polen 
wirklich fo ſchlecht wäre, wie es der Herr Senator fhil 
derte. Die Frage des Handels vertrages erledigte er kurz und 
wenig ernſthaft, indem er ein Landwirtſchaft fo wich: 
tiges Problem nicht fo ſehr vom ichen punkt 

Landwirie, ſondern vom politiſchen Intereſſe des dent. 


ſchen Staates ( betrachtete. Aus feiner Rede, wie auch 
aus den Ausführungen anderer Redner, ſchlug eine nicht wohl⸗ 
wollende Note () Polen gegenüber heraus. Kritik 
der bei uns herrſchenden Berhältniffe nahm oft einen ſarkaſtiſchen 
Ton an. Der nächſte Redner, der General des Verbandes, 
Herr Kraft, kritiſterte in feinem Referat unſere Geſetzgebung 
und bedauerte insbeſondere die Tatſache, daß in der Landwirt ⸗ 
tſcher beſchäſtt 

i] Angeſte 


Dr. Bie rei aus Q 
profeſſor in Halle. Die Aufführung 


„Freiſchutz“ und eines 
Schwanks deutſchen ſißellers S 


warg, ſowie die Bor- 


führung eines Films verſüßten den Teilnehmern die gan (tägigen Löſung internationaler Schwierigkeiten, 


von 


beruflichen Beratungen. Als bedeutſame Tatſache, die ~ 


dem Wohlwollen der pelniſchen Behörden 
deutſchen Minderheit in Polen gegenüber zeu 
wollen wir hervorheben, daß die Teilnehmer der Tagung 


Ei b äßigun 
ſenbahner maß $ saon, ftattfanden 


Aula der Poſener Univ 

den Gäſten aus dem Deuiſchen Reiche in Ihrem Herkommen 
Schwierigkeiten machte uſw. Wir 
nehmer diemal über den Unter 


zwiſchen der Lage der deutſchen 


Anſcheinend man ſich in Polen fi 

wöhnt, die Deutſchen ſchlecht zu behandeln ta p. 
in ein entzücktes Geſchrei ausbricht und . . i 
um die alte geprieſene Toleranz ſo recht in 
ſtellen. Wir Fehen das deutlich in dieſem Aufſatz, der 
„Przglad“ geſchrieben wird. das jol mit allem 
geſagt ſein: 


Zum 60. Geburtstag: geboren am 21. Januar 1867. 


Ludwig Thoma, der im Alter von kaum 55 Jahren — Streiche zum ; coo To 
am 26. August 1921 — ben tit, wäre am „Grobheiten“ und „Neue Grobheiten“ betitelte er die Samm⸗ Eine beſonder Seite der Thomaſchen Begabung zeigt fid 1 
21. Januar dejes Jahres 60 Phe alt 7 0 lung feiner ſatiriſchen Gedichte, die — „Peter Schlemihl, untere | jeinen da een re Schilderungen des alibape riſchen Daue | 
ie Schriftleitung. ichnet — meiſt ſchon durch den Vorabdruck in feinem Leibblatt,] tums, das den Erzählungen „Agricolg“, „Die Wüderer r 1 
Nachdruck verboten.) en „Simpliziſſimus“, bekannt geworben und viel zitiert, poli- | Hochzeit“, „Der Wittiber“ Stoff und Farbe lie rte. Hier z 
An den Verluft des Humoriſten Ludwig Thoma erinnern, tiſche, kulturelle, geſellſcha liche Tagesereigniſſe gloſſierten. Nicht der ſcharfe, ſachliche und doch temperamentvolle Beobachter — f 
eie rden, wie blutvoll, warm und nahe ſeine die Peitſche ſchwäng er darin, ſondern die harmloſere Pritſche, lichen Lebens, das ihm von Kindheit an vertraut war, mi 


heißt gleichzeitig inne we b 
Rerfönlidteit und fein Werk noch im A ; 
lebt. Selten hat ein Schriftſteller durch feinen Sinama 
tümlichleit jo wenig eingebüßt. Selbſt feine früheit 
wirken noch fo friſch un 


und das fröhliche, 


daß ihre Beratungen in der 

Arep wenn fie ihr Recht e 

goien, daß ſich die Tell» 

gies Lar geworden find, der 

inderheit in Polen und 

dem Schickſal unſerer Brüder in Deuiſchland deſteht.“ 
* 


daran ger 

Fefe heute[ Den Kampf aufnehmen? 
er anzündet,ſie ni 
bes Licht zufein 
ier vomfder We 
achdruckf bemühen, 


ndenten der Zeitgenoſſen 
an Bolis- f 20: 
en Bücher] Kriege 
unmittelbar im Ton, als wären ſie 
heute erſt erſchienen; ſie gehen noch immer von Hand zu Hand, 

herzerquickende Lachen, das fie hervorrufen, 


geitellte nicht ebenſo tüchtig, ebenſo fleißig und ebenſo wertvoll wie 
der polniſche Angeſtellte? Wäre es ein Schaden für den Staat, 
wenn man mehr re verwirklichte, als nur 

Es könnte dem Staate nur zum 
Nutzen gereichen. Aber unfere polniſche Preſſe tjt in ihrem 
Deutſchenhaß bereits fo verbohrt, daß fie jhon dort eine B evor- 
augung ſieht, wo es ſich nur um eine klare Berechtigung 


Und daß die Tagung in der Akademie ſtattfinden durfte, 
ift das wirklich ein jo erſchütterndes, ſtagtsbewegendes Ereignis? 
Es handelt ſich auch hier nicht um ein Zeichen beſonders ſchwer 
ervorzuhebender Toleranz, ſondern um die Vermietung eines 
8, der ja der Oeffentlichleit zur Verfügung ſteht, und beffen 
. bezahlt werden muß, alſo der Univerſität zugute 
kommi! Und wenn die Teilnehmer eine Eiſenbahnermäßigung el 
noſſen haben, ſo iſt auch das ein jagen dafür, daß man jezt bei 
der Behörde einſieht, daß die vollkommene Gleichberechtigung 


n und! dandelt. 


erſtrebt werden muß. Die Landwirte ſind zu dieſer Tagung Lo 


mit Entgegenkommen behandelt worden, das ein⸗ 
guneftenen, fälltmnicht ſchwer; daraus aber eine Privi⸗ 
egierung zu machen, ſcheint uns falſch. 5 
Was die Behauptung am Schluß des Artikels anbelangt, ſo 
wollen wir geſtehen, daß dieſe Vehandlung in Preußen den 
ee Minderheiten fo gut bekannt iſt, daß fie ſich mit 
echt überhaupt nicht mehr darüber wundern. Auch 
fie dürfen ihre Feſte feiern mit Fahnen (weiß⸗rot) und Muſik, in 
roßen öffentlichen Sälen kommen ihre Sotols zuſammen, in 
en öffentlichen Sportplätzen ſieht man fte 9 machen, 
fingen, ſpielen, turnen, fie kommen zu wirtſchaftlichen Beratungen 
anz ungeſtört zuſammen, ohne daß irgend jemand fie hin⸗ 
uſw. Wer das nicht glauben will, leſe nur die gewiß nicht 
chfreundliche „Gazeta Olſztynska“, wenn fie ihre Ver ⸗ 
eins e gibt, oder den „Kulturwillen“ von Herrn Pa 
maret, der cine ſolche Behandlung als eine Selbſtverſtänd⸗ 
lichkeit anſieht. Wenn erſt Polen zu dieſer Neber- 
engung gekommen fein wird, wird es auch um den polniſchen 
beffer beſtellt fein. 


Lord Cecil und der Korridor. 


Eine Unterredung. 


wird viele Jahre dauern. Wenn jedoch bei allen Völkern 
5 ve da iſt, dann kann man an dem Ergebms nicht 
etfeln. 

„Die bedeutſame Unterredung des i Korreſpondenten 
mit Lord € ecil verſieht das par excellence polenfreſſeriſche 
„Oſtland“ mit er Kommentar: „Aus den Auslaſſungen 
des Miniſters geht hervor, daß auch er den Korridor für ein 
unmögliches und unerträgliches Gebilde hält 
und außerdem, daß er daran glaubt, daß die ganze Welt, ebenfalls 
über die talaa n Verhälkniſſe im Bereich des Korridors be- 
155 in abſehbarer Zeit zu derſelben Ueberzeugung kommen 
Lord Robert Cecil nimmt nicht zum erſten Male eine 
Stellung ein, die in Polen größte Entrüftung hervorrufen muß 
Seine Worte müſſen die Deutſchen zu weiterer Propaganda und 
zur Fortſetzung der Aktion ermuntern, die den europäiſchen Frieden 
bedroht. Wir ſehen, daß das „Oſtland“ ſchon die Ron- 
ſequenzen aus feinen Auslaſſungen zieht. Sol Unter⸗ 
redungen — Unruhe und Zerrüttung im Zeben der 
Völker. olen muß die Ermunterung der Deutſchen zur 
Propaganda gegen Pommerellen als eine rovokation be 
trachten. Das iſt keine Rolle, die einem Vertreter des Völker⸗ 
bundes ziemt. Der Standpunk des Lord Cecil zeugt außerdem 
von einer völligen Ignoranz, die der deutſche Korreſpondent 
ausgenutzt hat, um ihm Märchen zu erzählen von dem 
angeblich deutſchen Charakter ommerellens.“ 


Die Frage an fiğ, die lediglich durch die polniſche Preſſe 
jo ſtark in den Vordergrund der Weltanteilnahme ofen wird, 
ift nicht von der „ Regierung angeſchnitten worden. 
Heute wird die „deutſche Gefahr“ an die Wand Be als hätte 
tatſächlich irgendeine maßgebende amtliche Stelle bereits dieſe 
Frage erörtert. Wie wir geſehen & n, hat ſogar ein jo mafe 
en Mann, wie Herr Reichstags cident Loebe, in 

odz behauptet, daß die Korridorfrage nicht aktuell ſein könne, 
weil Pommerellen bon einer rein polniſchen Mehrheit bewohnt 
werde. Daß diefe Mehrheit feit vier Jahren erſt beſteht, 
ijt wesen Singuge gt worden. Die Unterredung des Herrn 
Schweriner mit Lord Cecil kann uns in Polen oder irgend 
einen Deutſchen im hieſigen Gebiet nicht aus der Ruhe bringen, 
ebenſowenig wie das die Aeußerungen des „Oſtlandes“ tun. ir 
wiſſen nur, daß die große Deufſchenhetze Polen gegen die 
„Korridorpläne“ nur einer großzügigen antideutſchen Pro⸗ 
A nb entſpringt, um immer wieder mit der alten ſchönen 
Sej ei hervortreten zu können, daß der Weltfrieden be- 


droht ſei. Wie wir ſehen, 2 davon keine Rede, denn jelbit 
0 ecil ſieht die Unmöglichkeit einer * Kombination 
ein. Ob eine ſolche Propaganda, die ſich ſo ſchroff ge das 
wehrloſe Deutſchland wendet, in der Welt Eindruck macht, 
wenn derartige Märchen ein ritterliches Volk erzählt, ſoll von uns 
nicht entſchieden werden. Wir allerdings glauben, der ſehr 
rent Schreihals Unrecht hat, — und daß allzu heftige 
zerteidigung nur dem böſen Gewiſſen entſpringt. 


Noch immer keine deutſche Regierung 


Dr. Marg- gibt feinen Auftrag zurück. 


DD. Berlin, 20. Januar. (Eig. Meld.) Auch Herr Marx ift 
jetzt am Ende ſeiner Kunſt angelangt. Alle ſeine Bemühungen 
ſind geſcheitert. Mit der Rückgabe ſeines Auftrages an den 
Reichspräſidenten ſind die Regierungsverhandlungen in die dritte 
Phaſe eingetreten. Als Herr den Auftrag zur Bildung 
eines Kabinetts der Mitte erhielt, wurde ihm bereits von verſchie?⸗ 
denen Seiten prophezeit, daß er genau ſo wenig wie alle anderen 
die Quadratur des Zirkels herbeiführen und ein Kabinett der 
Mitte bilden könne. Aus den früheren Verhandlungen war doch 
bereits zur Genüge klar geworden, daß ein Kabinett der Mitte 
weder nach re noch nach links die quen Unlehnung fin 
konnte, da die Deutſchnationalen ihre Unterjtügung grundſätz« 
lich ablehnten und die Sozialdemokraten ihre Bereitwillig⸗ 


„uri “ „Deut Blätter, | keit zur Unterſtützung nur ſehr teuer verkaufen wollten, 
namen) benen gef gr: ger mit grober ee e was Dereita in ee dan ene freien 8 . feen f 
gung eine im „Berliner Lolakanzeiger veröffentlichte Unter⸗ Mitte. das ſich auf die & Naldemo kreten fügen wollte, hatte 


ondenten dieſes Blattes, eines ge- 
er, mit Lord Cecil, dem engliſchen Dele⸗ 


gierten zum Völkerbund. Herr Schweriner ſtellte Lord Cecil zu⸗ 


arauf Cecil: „Sollte dieſer Korridor wirklich ein Akt der 

chtigkeit jem? Bilden nicht Polen die Mehrheit 

ner des Korridors? $ 12 
„Nein, ich bin im Gebiet des 


rr Schweriner antwortete: e 
ber a ker: n und dort erzogen worden. Ich verſtehe kein 
dort nie 1 habe.“ 


iſch, weil ich dieſe Sprache \ 
E z aandie Bari a es den Anſchein gehabt 
ob ſeine Worte auf den engliſchen Miniſter Eindruck 


doch an die öffentliche 


Meinu über oder 
en Bas wiro 


Darauf Herr Schweriner: 
beſſere Ausſichten haben, 
geblieben wären?” 


Lord Cecil antwortete: „Was ſollten dann die Deutſchen tun? 


Gewiß nicht! Das könnten 
tun, ſelbſt wenn fie es wollten. Es beſteht aljo nur 
. Die Deutſchen müſſen diefe Frage der Meinung 
z vortragen, und wir können uns inzwiſchen darum 
in der Welt das ri 


tige Verſtändnis für die 
ſätze des Völkerbundes herzuſtellen. Aber das 


Grund 


wüchfige Grobheit des rückſichtsloſen Wahrheitsſagers, den unver- 
oiden Kae deter zahler der em Dialekt einer Heimat die 
vorführte und die übermütigſten „Lausbuben“⸗ 


drolligſten Käu 
ſten 


die keine blutigen Striemen hinterläßt. Sein Witz war frei von 
Bosheit und Tücke und wechſelte oft auch die Opfer. Vor dem 
nahm Thoma vorzugsweiſe die kaiſerliche Politit, den 
Einfluß der Klerikalen, die Beſchränktheit der Bürokratie und den 
Jammer der Parteizerfplitterung aufs Korn. Dann aber, als 
Deutſchlands Verzweiflungskampf auch ihm ans Herz griff, tannte 

den einen Feind, der gegen ſein Vaterland die Waffen 


75 i 18 i er nur noch affe. 
eritidt die Klage um den jähen Wei Bog, ee e 3 und reit der Revolution ſtellte er ſich entſchloſſen auf die 


Schaffen. 

In ſeiner engere f » d 
liche Liebe, aber auch ſeine ſachkundige Kritik und 
wird Thoma als eine Art von ſtämmi 
als das Urbild des Bajuvaren, das allmählich wohl le 
Züge annehmen wird; denn fo bald dür 


Charakter im Gute wie im Böſen fo vollſtändig den des Altbayern Die 


ſogax die 1 Berlin, 1955 
gern verfolgte, wenn auch ni immer irai, 
= folg chätzt an ihm burtstag“ werden 


repräſentiert. 

Das übrige Deutſchland, 
Thomas Spott ſo 
= Grohliadtgeit ihm unerreichbar ferne lag, 


n Heimat Oberbayern, der ſeine ausſchließ⸗ 
Satire — 
em Nationalheros verehrt, q n F ; 
m endariiche | chejten verloren, fo erhielten ſich dafür feine tendenzfreien 


te keiner auftreten, deffen | resten und f Theaterjtüde mit unverminderter Wirkung. 


Seite des nationalgeſinnten Bürger⸗ und Bauerntums und ſeiner 


Wittelsbacher Dynaſtre. 

Haben Thoma's Zeitfiven ihre Bedeutung naturgemäß am 
heiteren d i ) 1 
Komödie „Moral', die mit derbem Witz die Verlogenheit 
tugendbündleriſcher Biedermänner an den Pranger ſtellt, Mien 
ſt er auf dem Spielplan der Bühnen; auch die lu 


ich noch imm i 
Einakter „Die Medaille“, „Die Lokalbahn“ und „Lottchens 


d3 deutſchnationalen Vertrauensleuten im Kabinett der Mitte wurde 


Sunädjit einmal den originellen Hinterwäldler, die ure} Die eigentlich Haſſiſche Schöp 


umo⸗ 


tigen 


bejonders in Süddeutſchland noch viel belacht. 


ſehr weit nad links orientieren müſſen, wobei es natürli 
mit der ſchärfſten Oppoſition der Deutſchnationalen rechnen mußte: 
Zweifellos war — bereit, ein Kabinett mit Anlehnung 
nach links zu bilden, jedoch ma ihm hierbei die Volksparte! 
einen Strich durch die eye m die rtei war nicht ber 
reit, eine ſo weitgehende Linksorientierung mitzumachen, wie ſie 
von den Sozialdemokraten verlangt wurde. Gerade bei der großen 
ſozial⸗ und wirtſchaftspolitiſchen 1 der kommenden 2 
nate hätte die Sozialdemokratie verſucht, alle Geſetze in en 
Sinne zu beeinfluſſen. Dagegen hätte ſich ein Kabinett der Mitte 
kaum ſträuben können, denn dauernd hätte über der Regierung die 
Gefahr der ſozialde mokratiſchen 1 und damit 
der Dauerkriſe geſchwebt. Die Volkspartei ſah 2 in einer 
Anlehnung nach links eine zu ſtar le Belaſtung für ein 
Kabinett der Mitte und war ſich auch darüber klar, daß die So 
zialdemokratie doch keine Bundesgenoſſin ſei, auf die man 
verlaſſen könne. Alle Verſu die Deutſchnationalen 
doch zu bewegen, ein Kabinett der Mitte zu unterſtützen, ſchei: 
terten vollſtändig. Auch das Angebot von ein bis gwel 


von den Deutſchnationalen entſchieden abgelehnt. Die über⸗ 
wiegende Mehrheit der Deutſchnationalen betonte immer wieder 
daß fie nur dann für eine Regierung die Verantwortung über 
nehmen könnten, wenn ſie ſelber daran maßgebend beteiligt feien: 
Außerdem trauten ſie gerade * Marx nicht beſonders u be⸗ 
fürchteten, daß er vielleicht doch jpäter einmal wieder len e 
nach links 7 A würde, falls er ſich den deutſchnationalen Forde 
rungen entziehen wollte. Daher betonten die Deutſchnationalen 
immer wieder, daß fte ein Kabinett der Mitte, das mal mit rechts“ 
mal mit links regieren wollte, grundſätzlich ablehnen. 
Herr Marx ift weder an der Haltung des Zentrums noch an 
der der Volkspartei geſcheitert, ſondern einfach an der Unmögi 
lich ke it, ein lebensfähiges Kabinett der Mitte auf bie Beine ô 
bringen. Maßgebend dafir. war die Haltung der Flü lbarteien 
Gewig beſtanden ſowohl beim Zentrum wie bei der Lolksparte! 
beſtimmte Wünſche in bezug auf die Richtung ber Anteh; 
nung. Natürlich wäre es dem Zentrum angenehmer geweſen, mi 


Thomas find aber feine „Qauss 
ng Thomas fi f. 8 
rinnerungen des Dichters, der nitt eben affen 


unter feinen Geſtalten, trägt ihre Maske, ſpricht in ihrem edle 
Idiom, hält ſich allerdings auch in den Grenzen ihres ländli „ 
orizontes. „Immer habe ich mich mit den Bauer 
ver wa jes gefühlt“, bekennt Thoma in einer autobiogra⸗ 
hiſchen Skizze, „und je älter ich werde, deſto BR entwicke. 
ih mein Gefühl für dieſe Zuſammengehörigkeit. Ich hatte ni 
die Empfindung, daß ich über ihnen ftand und jtehen wollte, un 
wie dem Rnaden in dem na ei Manne der liebfte Un 
gang der mit ven Bauern geblieben. Wenn ich Bauern dr 
dere, fahre ich in ihre Haut, denke ihre Gedanken und bin al 
lich, alles andere darüber vergeſſen zu dürfen.“ 


i 5 8 ie 
So ift denn Thoma's Ideen⸗ und Gefühlswelt gewiß nicht 7 
eines W N Autors; aber als ein Schrifſſtellen 
von en optimiſtiſcher Lebensanſchauung, als kraftvolles 1 
gählertalent, das im Humoriſtiſchen eine feltene Höhe erreich 
wird er gerade in unſeren trüben, i 


orgenſchweren Zeiten fei 
großen Leſergemeinde unvergeſſen bleiben. Kurt Mariens. 


Sonnabend 22. Januar 1927. 


Voſener Tageblall. Erſte Beilage zu Ar 17. | 


Etſter Tag: die Generalverſammlung. 


Eine überaus ſtattliche Anzahl von deutſchen Landwirten war meinſamen Räumen zu vereinen. Dies erleichtert 
e8, die fih heut vormittag in der zehnten Stunde in dem präch⸗ und verbilligt ee eirigh, der Zentrale und bedeutet auch 
tigen Raume der Univerſitätsaula (dem früheren Feſtſaale der hinſichtlich der Mietstoſten, die bisher an drei Stellen entrichtet 
ehemaligen Poſener Akademie) dank dem freundlichen Entgegen⸗ wurden, A Verbilligung, obgleich die jetzigen Büroräume ge- 

a 8 des gegenwärtigen Rektors der Poſener Univerſität ver⸗ e Die Beamtenſchaft 
Nr konnte — die dritte Heerſcha u, zu der alle Wind⸗ | Hefteht aus: 2 Hauptgeſchäftsführern. 5 Abteilungsleitern, zwei 
ſche en unſeres ehemaligen Teilgebiels ihre Vertreter der deut⸗ nebenamtlich tätigen Abteilungsleitern, einem wiſſenſchaftlichen 

n Landwirtſchaft entſandt hatten. Ein prächtiger Anblick für] Hilfsarbeiter, 9 Bob ne le uührern und weiteren Angeſtell⸗ 
uns Bewohner der Großſtadt Poſen, in der das Deutſchtum zif⸗ | fen, wovon 5 in gehobener Stellung tätig find. Die Geſamtzahl 
fernmäßig immer weiter zurückgeht, und in der jeder Deutſche der Angestellten beträgt 42, Wir n im Bericht ahre dat 
gang unwillkürlich aufblickt, wenn er auf der Straße einmal deut- Geſchäftsſtellen, nämlich in Znin und in Grabow, ann 

e zu, und die Bezirke anderen Geſchäftsſtellen zugeteilt. Die urch 

8 hört. Daß utſchtum auf dem Lande nicht] gemachten Erſbarniſſe find der fachlichen Tätigkeit der Haupt⸗ 
Į enfo ſtark dezimiert iſt. davon gab der glänzende Verſamm⸗] geſchäftsſtelle zugute gekommen. . 
ungsbeſuch ein ſchönes Zeugnis. In ſeiner 8 Unſere Haupttätigkeit 
Begrüßungsanſprache, i dog in den Kreis- und Ortsvereinen, deren Stand gegen⸗ 
s i N A über dem Vorjahre mit 175 unverändert geblieben ift. i 
an her Vorfitzende des Aufſichtsrats, Frhr. v. Maſſenbach⸗konnten im tep Aea 726 Bananen bon Se 
10% n, bei der Eröffnung der Generalverſammlung kurz vor 59 von Kreisvereinen und 16 größere Veranſtaltungen zählen. 
2 Uhr hielt, und in der er alle Erſchienenen herzlich willtom⸗ Dazu kommen 538 Sprechſtunden, die an wichtigen Orten, meiſt 
3 dieß, konnte er feiner Freude über den ſtändig fteigenden | Kreisſtädten außerhalb des Sitzes unſerer Geſchäftsſtellen, regel- 
ſuch der Generalverſammlungen herzlichen Ausdruck geben. möbig abgehalten werden, und zahlreiche Sonderveranſtaltungen, 
das ſei ein Beweis dafür, daß die Weſtpolniſche Landwirtſchaft⸗ wie 6 Flurſchauen und 122 Wieſenbeſichtigungen, nicht mitges 
liche & r tead A 5 rechnet die Veranſtaltungen der einzelnen Vereine, die ohne Mite 
Geſellſchaft ihre Mitglieder immer enger an ſich herangezo⸗ ves fte isa i ; 
gen bat und mit iter Ta en auf bem re Wege ift Sein wirkung der Geſchäftsſtellen der Organiſation vor ſich gingen. 


; i 5 Di de it, bi de 
Eich fc; Def; bie: Befellichaft auch in. Sulunft auf ber bis- erbost runde ban den Se ed e Die 


$ A ? A 3 hervorgeht, wurde von den Bezirksgeſchäftsſtellen 
8 friedlichen Wege weiterarbeiten könne, und daß ihre Fe duc von jeder Geschäfte mündlich beratene Zahl 
hen ſich immer mehr vergrößern möchten. der Mitglieder beträgt täglich 11, ſo daß, nicht eingerechnet die 


Pr 2 heute habe ich die Freude, eine große Anzahl von Gäſten 


ſe ret Mitte zu begrüßen. Zu unſerer großen Freude hat 
i a Wojewode fein Erſcheinen zugeſagt; er wird etwas 


Leiſtung der Hauptgeſchäftsſtelle, im Durchſchnitt täglich über 
100 e e e werden ek Von der idle 
BE en ae gr. auch die Zahl von weit über 
k fi efausgängen Zeugnis gen. 
70000000 ᷑ [reget Werken Algier Ne 16 Polen nun hide Uns 
reger igkeit. en wurden ut⸗ 
dafur abſtatten, beffen Entgegenkommen wir es zu verdanken achten erteilt. Durch Artitel in unſerer Verbandszeitung, ſowie 
vom dat wir in dieſen ſchönen Räumen tagen können. Ich durch Information unjerer Br eſchäftsſtellen iſt laufend den 
Fer de die Vertreter der Landwirtſchaftskammer, die Aktuellen Fragen der irt at edmung getragen worden. 
N ee der Zu den im Vorjahre beſtehenden drei e wurden vier 
en for ; N 


5 ündet, weitere ſind in Bildung begriffen. Du die 
x Îfel und den Miniſter Edart; weiter heiße ich den Herrn 


neue 
Vermehrung der Verſuchsringe iſt die landwirtſchaftliche Abtei⸗ 
I kung io in ber, njieun rep nen Kin 17 
A: 1 . h wi nfbar begrüßt, ie uchs ringe fi reit finden, 
d emmten. Kein Beruf ſteht dem des Geiſtlichen ſo nahe wie im Rahmen ihrer ſpeziellen Aate un Verſuche den von 
Landwirt, der in beſonders innigem Verhältnis zu ſeinem der Zentrale nen Anregungen in Fragen don allgemeiner 


Perrgott ſteht. Ich begrüße ferner die deutſchen © ejm abge n. Bedeutung anzuſteſlen. 

ordneten und Senatoren, Vorſitzenden en deulſchen Gebiete der Hebung der Tierzucht ſind weitere er⸗ 
; Kerr foattion, Landrat a. D. Naumann. Ferner begrüße ich chende Maß ahmen ein leitet worden. ES wurden zu 
8 Vertreter des Hauptverbandes in Oberſchleſten, die Vertreter der 


chen Vereine, ganz beſonders den Leiter des Verbandes für er 77 3 
1 

us, Profeſſor ee T heiße ai 5 

N eter der Preſſe herzlich willkommen, di 

5 spina derftändnispolles Eintreten für unſere Intereſſen Ane 

eur . Unferen Dank erworben hat. Endlich habe ich noch die 

Wiſſenſ diejenigen Herren zu begrüßen, die als Vertreter der 

den R Haft uns aus ihrem Borne trinken laſſen wollen, die Her⸗ 

TTA tofeffor Dr. Ehrenberg aus Breslau, den Profeſſor Dr. 

sufer aus Danzig und den Dr. Bierei aus Celle. Die Liſſa nach dem Dan 
an en Vortragenden werden erſt morgen unter anweſend 

. ‚win * I 


. Hierauf nahm der Ritzergutsbeftber Senator De. Buffe- 
Byadın bas Wert zu feinem Borse 5 
M Wirtſchaſtsfragen. 
fe dre Haben deen Vortrag wegen feiner geunbfälid wid 
Ragen, E a 18 eiff RLT Sn en e er 
i D: u T. n 
durch ſtürmiſchen Beifall gedankt. 


W 


e folgte ſofort folgender 


eiſegeſellſchaft 
dieſem Buf 


äh 
der ellſchaft gehört die 
a Obitijauen mit 77 Gere ieh u. 11 Lehe. 
N n m rn 11 r- 
turſe mit Teilnehmern wurden e einer 
Gärtnerlehrlingsprüfung wurden neun Gärtner ü i 
Abteilung bildete neun baumwärter aus, Mits 
gliedern zur fachgemäßen Ausführung von Arbeiten in den Gär⸗ 
n Kontrolle der Obſtbauberatungsſtelle zur Verfügung 
ehen. 
Die Tätigkeit des Arbeitgeberverbandes ift durch das 
Jahr hindurch währende Verhandlungen gekennzeichnet. eben 
den durch die Jahreszeit gebotenen Vorträgen über Wieſen⸗ 
s} Enga t mäher⸗, Getreideſchnitterlöhne uſw. begannen bie 
„Ge ſchäftsbericht für das Jahr 1926, lungen für den neuen Tarifkontrakt im Auguft in Thorn und 
gehalten pom Hauptgeſchäftsführer Kraft Warſchau. Die Endve ungen ſetzten Mitte November in 
Nachde Hatteras ; Poſen ein und führten am 3. Dezember zu einem Abſchluß, der 
TLorſtaudeg Herr Senator Dr. Bulle als te unſeres die Verlängerung des bisher beſtehenden Vertrages febr 
unſeren n x Bedeutung, die | nennenswerte Abänderungen zum Ergebnis Die beras 
jabu Berufsſtand berühren, behandelt fällt mir die tende Tätigkeit des Arbeitgeberverbandes bezog fih außer in laua 
i fettes gemäße ufgabe zu, Ihnen einen Bericht über Einzel fenden Angelegenheiten insbeſondere auch auf die Schlichtung 
' e aerer Täti den zu gebe ie [pon Streitigkeiten. — Wenn u ie Hoffnung vieler 
be onder — 4 unſerer Mitglieder an der Organiſation, die Mitglieder ve. Abbau der zum Teil nich bar erſcheinenden 
À ſicht durch die 5 Lc a ti 1 ile r ‚hohen Natura egüge der Arbeiter ſich nicht eiti hat, ſo kann 
N dru * l r i r Schwi 
bres 1920 die goffnung 16 fen, ‚ fie erfolgreich und 22 
tgli 


dez dalberſammlung zum 
der 

a 
de 


man es anpe 3 e auch — — 
Be i i orderun r Arbeitnehmer mi 
ganifation und Ihren En pa Ruben. Tat: mihbe, immer noch übertriebenen F gen 1) 
eutige Tagung als Ergebnis der 


i Genugtuung der Tätigkeit des Arbeilgeberverbandes danken, daß 
F 144 775 5 i i im Werichtäjahte das Werhällnis dischen Arbeitgebern und Ar⸗ 
deweik. beit die Bereğtigung die ſer Hoffnung 8 keinen beſonders ſchweren Belaſtungsproben ausge⸗ 
die Tre Rahmen der t unſerer 9 erfüllten Die Bolkswirtſchaftliche Abteilung, deren Tätigkeit ſich haupt⸗ 
De r der Geſellſchaft entſprechend ihre Aufgaben. Die ſächlich auf die Bearbeitung von Steuer, Renten⸗Auf⸗ 
Siertenverjammiung ' s. und Rechtsfragen erſtreckt, wird in 1 5 
Maße nſpruch genommen. Nach der geführten Statiſtik find 
Unſer Mitt. allein über 8 1 ctm Laufe des Jahres mündlich bes 
ngenen F re mit rund 9200| raten worden. Einſchließlich der gelegentlich der Reifen des Ab⸗ 
1 ft eicher Höhe gehalten. Die teilungsleiters gegebenen Auskünfte beläuft ſich die tägliche 
Hib. 45 geringer gewordenen Sale durch Abwande⸗ Durchſchnittszahl der Beratungen auf 12. möchte auch hier, 
den. Der ir rah durch Neuwerbungen voll ausgeglichen wor ahne in Einzelbeiten mich zu verlieren, auf den nennenswerten 
fait ohn Mittels und Großgrundbeſitz gehört uns finanziellen Nuten, den in ati allen Fellen die Ratſuchenden da⸗ 
i e e A ebenjo die überwiegende Mehr- bongelragen haben, hinweiſen. Wir dürfen auch mit Genug» 
s ſitzes. Es lug im Intereſſe der Organis tuung feſtſtellen, diejenigen Behörden, mit denen wir häu 0 
der bis ußenftehenden, wenn auch dieſe zu tun haben, die ſachgemäße Arbeit und Geſetzeskenntnis dieſer 
h haft gewonnen werden könnten.] Abteilung anerkennen und in zahlreichen Fällen Anweiſungen 
el, mitzuarbeiten, ijt Aufgabe eines jeden un an die unteren Organe vorgenommen haben, die in gleicher 
9 850 nach beläuft fih der uns angeſchloſſene Weit | Weiſe den Behörden wie au unfeven Mitgliedern unnötige Nee 
$ ; = beit und Merger erſparten und dazu beitragen, das Vertrauen 
der Bevölkerung zu der unparteilichen Arbeit der betreffenden 
N Aemter zu heben. möchte ausdrücklich hinzufügen, daß an 
eudig fe; dieſem Erfolg auch unſere Bezirksgeſchäftsſtellen in bejonders 
i gl abe hohem i 858 i 


75 


. i e 


Maße Anteil haben. t . Á 1 
Bar t ge⸗ Im Zuſammenhang mit der Tätigkeit der 5 
der Ba e fe: Abteilung ijt die ungeklärte und zum Teil unſichere Rechts⸗ 
Mittel Jund, Birtſchafkslage der Anſiedler und Bes 
20 den gefi jliber von Mittelſtandskaſſengütern zu erwähnen. 


hnen legt der Rentenvertrag Verpflichtungen an die eine ein» 
ehende Hera erforderten. Vor allem aber iſt die Frage der 
Nentzenaufwertun „wie ſchon von Herrn Dr. Buſſe erwähnt, noch 
nicht in einer Weiſe generell geregelt worden, die wirtſchaftlich 
tragbar wäre. Im Rahmen der bisher verpflichtenden Forderun⸗ 
gen haben wir daher dieſe Gruppe unſerer Mitglieder in den 
Maßnahmen unterſtützt, die wenigſtens gu vorläufigen Zahlungs⸗ 
erleichterungen führen ſollten. Hier find in erſter Linie die Er⸗ 
mäßigungsanträge zu nennen, die zum größten Teil zwar Berück⸗ 
ſichtigung durch das Bezirkslandamt fanden, aber doch nur felten 
in einem Maße, die der Zahlungsfähigkeit der Anſiedler entſpricht. 

Die Kulturtechniſche Abteilung wirkte durch zahlreiche Vor⸗ 
träge, ſchon erwähnte Wieſenſchauen und insbeſondere auch Gut- 
achten und Beratungen an Ort und Stelle, deren Zahl ſich auf 
493 belief. Die A en wurde auch von unſerer Nachbar⸗ 
Organiſation in Pommerellen in mehreren Jällen benutzt. Die 


000 richtsjahre den Mitgliedern etwas Neues zu bieten und 


Tagung der Veſtpolniſchen Landwirkſchaftlichen Geſellſchafl 


Inanſpruchnahme bei der Uebertragung techniſcher Arbeiten lees 
nachzulaſſen. Hier hat das letzte Jaht mit ſeinen vielen Nieder⸗ 
gr n und den zum Teil recht große Ausmaße und verheerende 
Birkungen annehmende Ueberflutungen einen neuen Anreiz für 
eine im Intereſſe der Landeskultur liegende Betätigung gegeben. 

Die Abteilung für Pflanzenſchutz wurde weiterhin von dem 
Spezialiſten, Herrn „Krauſe in Bromberg, nebenamtlich ge- 
leitet. Das Intereſſe für dieſe Abteilung iſt viel reger geworden 
und ſomit die Arbeit ſelbſt umfangreicher. Es mag wohl jein, 
daß das niederſchlagsreiche 2 mit ſeinen nachteiligen Wirlun⸗ 
gen auf die Pflanzenwelt auch hier der Anlaß für die erhöhte 
Snanfpruchnäpme ſeweſen ift, Immerhin wird von weiten 
Kreiſen unfener itglieder die utung von pflanzenſchutz⸗ 
techniſchen kaßnatzmen ſo hoch gewertet, daß Anträge an uns 
elangt find, den Abteilungsleiter hauptamtlich anzuſtellen. Wir 
find dabei, zu prüfen, ob eine ausreichende n der 
Abteilun ichert wäre, und werden nach Maßgabe unſerer 
fue en lichkeiten den Anträgen Rechnung zu tragen 
uchen. rn 5 š 


ch muß auch in dieſem Jahre meinem Bedauern darüber 
Ausdruck geben, daß die Mitglieder die Bauberatungsſtelle zu 
wenig in Anſpruch genommen haben. Neben kleineren mündlichen 
und ſchriftlichen ratungen wurde die Abteilung nur mit drei 
größeren Projekten beauftragt. ch möchte Sie deshalb bitten, 
ſich in Zukunft dieſer Einrichtung unſerer Geſellſchaft mehr als 
bisher zu bedienen, und weiſe darauf hin, daß der Rat der Ab⸗ 
teilung auch vor allem für Verbeſſerungen oder Veränderungen 
an Bauten, alfo nicht nur für Neubauten, einzuholen iſt. 

Die Frachtenprüfungsſtelle hat im Berichtsjahre über 500 
Be rde geprüft. Eine regere Inanſpruchnahme fei auch hier 
empfohlen. 25 

Mit der Einrichtung der Lichtbildſtelle vermochten wir = Be- 

auben, 
daß wir Ihren Beifall damit wer haben. Die techniſchen An- 
fangsſchwierigkeiten, die das Wirken der Stelle hemmten, dürfen 
längſt als überwunden gelten, und die Zahl von bisher insgeſamt 
45 Vorführungen mit ü 6000 Zuſchauern beweiſt wohl, dess 
Intereſſe für Filmvorführungen groß iſt. Wenn man den hohen 
Wert der landwirtſchaftlichen Lehrfilme für die fachliche Förderung 
und weiterhin die große werbende Kraft, die durch die Veranſtal⸗ 
tungen ausgeübt wird, in Rechnung ſtellt, können wir zu dem 
Schluß kommen, daß die hierfür angewandten hohen Anſchaffungs⸗ 
koſten ſich gelohnt haben. 

In ähnlicher Weiſe haben die Reit⸗ und Fahrturniere der Be⸗ 
lebung des Intereſſes an unſerer Organiſation gedient. Die Ver- 
anſtaltungen, deren drei im Berichtsjahre ſtattfanden und deren 
Farmer Durchführung durch die im ns, b. Is. gegründete 

urnierbereinigung gewährleiſtet it, bezwecken, das Inkereſſe für 
Pferdezucht und ⸗ſport zu wecken. Ich glaube, daß auch diejenigen, 
die die ernſten Aufgaben der Turniere mit ſachverſtändigem, kriti⸗ 
. Auge betrachten, zuſtimmen, daß wir hier ein geeignetes 
tel ge n haben, der Pferdezucht, die in unſerem Lande 

eine e Bedeutung 

helfen. Die Form der Veranftaltungen läßt, was vom Standpunkt 
der Finanzlage unſerer Organiſation beſonders erfreulich ift, zu, 
dieſe Arbeit ohne finanzielle Belaſtung für unſere Geſellſchaft zu 
leiſten, da bisher die Unkoſten durch die erzielten Einnahmen voll 
gedeckt wurden und auch ein Fonds angeſammelt iſt, welcher die 


Fortſetzung der Vevanſtaltungen im kommenden Jahre ermöglicht. 


hnen ift bekannt, 
beſondere Ausſchüſſe ei 
lichen mit derjenigen ei 


wir zur Löſung von Sonderaufgaben 
t haben, deren Tätigkeit im weſent⸗ 
ner ſchon aufgeführter Abteilungen im 
Bainua $ A e mich auf die f feit langem; 
eſtehenden A fie, da find: Ausſchuß für Acker bau, 
für ene Güterbeamten - Ausſchuß, 
Wieſenbau⸗Ausſchuß, nicht weiter auslafien und Ihre 
Aufmerkſamkeit nur auf den kürzlich neugegründeten Aus ſchu ß 
für Rindpiehzucht lenken, der ſich die 5 ter- 
eſſen der Züchter, insbeſondere aber Förderung der Nindviehzucht 
und die Weiterbildung der Züchter zur Aufgabe geſetzt hat. Weiter 
haben wir einen . A k 
det, der feine Tätigkeit demnächſt aufnehmen fol. Es fol im Rah- 
men dieſes Ausſchuſſes die in den vergangenen Jahren f mer- 
fach angeregte einer zweckmäßigen Beratung der dwirte 
in maſchinent nijer Hinſicht geprüft und im Zuſammenhang 
mit dem Genoſſenſchaftsweſen auch eine gewiſſe Vereinheitlichung 
in der Anwendung der gr chen Syſteme erſtrebt werden. Wir 
werden morgen in einem Vortrage Gelegenheit haben, Anregun⸗ 
gen für die 3 des Veſtehens und die mögli irk⸗ 
ſamkeit eines ſolchen Ausſchuſſes zu ſchöpfen. 
Ich ne ſchon vorher 
Wochenblatt, nbh 
teilung redigiert wird. Es geht unſeren Mitgliederr . zu 
und gibt damit laufend ein Bild über unſere Tätigkeit. Durch den 
reichhaltigen Inhalt mit wertpollen Anregungen bietet es hin⸗ 
reichend Stoff zur Erweiterung des Wiſſens und Könnens und 
damit die Möglichkeit, mit den pouiran der Landwirtſchaft 
Schritt zu halten. Die Güte des Blattes wird wohl allgemein an⸗ 
erkannt, und auch die heute vorliegende Nummer legt wohl Zeugnis 
ab von dem hohen Wert der auma a EEN 
Wir betonten ga häufig die Notwendigkeit für unſere Drga- 
niſation, die grane r Ausbildung und Fortbildung des landwirt⸗ 
ſchaftlichen ſchwuchſes ihr beſonderes Intereſſe zuzuwenden. 
Dieſer Aufgabe dienen verſchiedene Einrichtungen. Wir hielten 
zwei Lehrlingsprüfungen ab, zu denen ſich 16 Prüflinge ſtellten, 
und ferner die fhón vorher erwähnte Gärtnerlehrlingsprüfung 
mit 9 Prüflingen. Ich muß mit allem Nachdruck betonen, daß dieſe 
Beteiligung nicht der Zahl der wirklich jährlich ihre Lehrzeit beenden⸗ 
den Landwirte entſpricht, und daß f s eber 
die ala Chefs Sehringe ausbilden, mehr als bisher fi verpflichtet 
fühlen ſollten, den Lehrling anzuhalten, ſich einer Prüfung gu 
unterziehen, damit wir hierin einen Stand erreichen, der in an⸗ 
deren Berufsſtänden ſchon ſeit vielen Jahrhunderten ſegensreich 


anhält. > 2 

. Nun zu den Schulen: Die Landwirtſchaftskammer unterhält 
eine Schule mit deutſcher Unterrichtsſprache in Schroda, die von 
100 Schülern beſucht wird. In Wollſtein egiftiert eine Ober- 


Hafie mit über 30 ülern, während in Birnbaum eine Unter 
Hall, die von 40 ülern beſucht wird, von uns unterhalten 
wird. 


Wenn wir hiernach hinſichtlich der Schülerzahl den verjäh: 
rigen Stand überſchreiten konnten, ſo gilt doch auch für das Kapitel 
Schule ähnliches, wie ich es ſoeben ſagen mußte. Im Verhältnis 
zum Vorkriegsſtand erreichen die eben angeführten Zahlen, ſelbſt 
unter Berückſichtigung der Abwanderung bei weitem nicht den alten 
Stand, noch weniger, wenn man bedenkt, daß in der Nachkriegszeit 
in allen Ländern, auch bei uns in Polen, große Anſtrengungen der 
Erweiterung des landwirtſchaftlichen Schulweſens und damit der 
theoretiſchen Ausbildung der Landwirte gemacht worden find. Wir 
müſſen uns bemühen, die landwirtſchaftliche Fachausbildung der 
deutſchſprechenden Bevölkerung auf einen Stand zu bringen, der 
dem Durchſchnitt der Einrichtungen für die Geſamtbevplkerung 
entſpricht. Wir werden der Landwirtſchaftskammer, als der in 
erſter Linie in Frage kommenden Behörde mit den Kräften unſerer 
Organiſation auch auf dieſem Gebiete gern zur Verfügung ſtehen 
und hoffen, daß es ihr bei dem Verſtändnis und Wohlwollen, das 
ſie insbeſondere auch im letzten Jahre unſeren Wünſchen entgegen⸗ 


gebracht hat, gelingen wird, im Einvernehmen mit uns dem von 


dich bezeichneten Ziel näherzukommen und es ſchließlich zu er⸗ 
reichen. 


lichen Ausbildung der Landwirtstöchter hat ſich einer ſteigenden 


Beliebtheit und Inanſpruchnahme erfreut. Wir hielten insgee 


hat, zum weiteren Aufblühen zu ver⸗ 


aſchinenweſen gegrün⸗ 


kurz das Landwirtſchaftliche Zentral- 
von dem Leiter unſerer 8 Ab⸗ 
rn 


insbeſondere unſere Mitglieder 


Die bewährte Einrichtung von Kurſen zur hauswirtſchaft⸗ 


—Voſener Tagebrakt $ 


—— — ——³mN8— | — 
ſprechender Landwirte in anderen Provinzen und Gebietsteilen 


gegeben. 

Im vorjährigen Geſchäftsbericht konnte ich die erfreuliche 
Tatſache berichten, daß durch die Gründung des Lanbwirtſchafts⸗ 
rates für den Kreis Poſen, in dem ſich die landwirtſchaftlichen 
Organisationen beider Nationalitäten zu gemeinſamer rbeit zus» 
ſammenfanden, ein kleiner Schritt zur gemeinſamen Vertretun 
aller landwirtſchaftlichen Intereſſen getan ift. Ich ſchließe mi 
der Hoffnung meines Vorredners an, in dieſer Beziehung 
weitere Fortſchritte zu erwarten ſind. Anſere ereitwilligkeit, 
hieran mitzuwirken, fer an dieſer Stelle erneut betont. 

in 145 ga i 1 HAGI Geſellſchaft 3 es 
unmöglich, im Rahmen des heutigen ſchäftsberichts über knappe]; h $ 
Andeutungen, die unfer Arbeitsfeld in Umtiffen nahen. hinang- a oeer daß man fi über die zu treffenden Manah- 
zugehen. Es bleibt borbehalten, die heutigen Ausführungen durch Bitte 118 M. . Nun erhebt ſich die Frage: warum bere 

eilberichte in unſerm Verbandsblatt zu ergänzen. Immerhin yon — fih i e Maßnahmen auf dem einen Boden jo, auf dem 

hoffe ich, daß Sie die Ueberzeugung haben, daß die Leitung Ihres kunde 8 Bei, 8 ga va dieſer Frage müſſen wir Boden: 
Berufsverbandes unter Ausnußung aller gebotenen Möglichkeiten Acke tite — oh re treiben. Das Thema, lautet 
tätig geweſen iſt, um unſeren Berufsſtand insgeſamt und unſern fi 5 8 12 * To 2 n. daß die Den 
Mitgliedern als Einzelexiſtenzen zu dienen und fie mit Rat und ech A pa auf 1 nge 3 und auf die 
Tat zu fördern. Die Möglichkeit, uns dieſer togen Aufgabe zu ner 00 erregen 2 Uufere Ackergeräte onen toni 
unterziehen, wurde gegeben durch die Einſicht der Mehrzahl unferer f Fehler, weiter werden gie nicht gang 2 verwendet, wie 
Berufsgenoſſen über den hohen Wert eines ige Berufsverbandes. 
Dieſer Einſicht und treuen Gefolgſchaft danken wir die finanziellen 
und moraliſchen Mittel, die zur Erreichung unſerer Ziele notwendig 
ſind. Wenn ich Ihnen hierfür danke, ſo knüpfe ich daran die Bitte, De 
daß unſere Landwirte weiter die Ueberzeugung, haben mögen, 
Ch nteit tut not. Dieſe Ueberzeugung wird zur Erkenntnis führen: 
„Einigkeit macht ſtark!“ r $ 

Nachdem der Vorſitzende dem Berichterſtatter ſeinen Dank 
abgeſtattet hatte, hieß er den inzwiſchen erſchienenen Wojewoden 
Grafen Bninski mit herzlichen Worten willkommen; in ſeinem 
Erſcheinen ſehe die Geſellſchaft den Beweis, daß ihre ſachliche Ar⸗ 3 
beit für die gemeinſame Heimat auch bei den Behörden ihre An⸗ 
erkennung findet. (Lebh. Beifall.) 
. Es folgte nun ein Vortrag des Profeſſors Dr. Ehrenberg, 
wir in der Lage i Direktors des Agrikulturchemiſchen und Bakteriologiſchen Inſtituts 
ae Fa der Univerſität Breslau über das Thema: Š 


—— 
des Profeſſors Dr. Heuſer, Direktors des landwirtſchaftlichen 
Inſtituts der Techniſchen Hochſchule Danzig, während gleichzeitig 
im Evangeliſchen Vereins hauſe unter der Leitung der 
Frau von Treskow ⸗Radojewo eine Parallel⸗Verſammlung 
für die Frauen und Töchter der Mitglieder ſtattfand, in der Frau 
Ludwine von Broecker⸗Berlin einen Vortrag über „Ange⸗ 
wandte Ernährungsforſchung im Haushalt“ mit 
N: N Filmvorführung hielt. Profeſſor Dr. Heuſer 
pr 1 


fomi 81 Kurſe in allen Teilen der Provinz ab, deren Dauer im 
allgemeinen ſchen 4 und 8 Wochen betrug und in denen weit 
über 500 Teilnehmerinnen ausgebildet wurden. 

Unfere Bemühungen, auch hinſichtlich der landwirt⸗ 
. Fortbildung der männlichen Ju⸗ 
gend entſprechende nahmen zu treffen, find lerder nicht im 
gewünſchten Maße von Erfolg gekrönt worden. Neben der noch 
nicht voll überwundenen Schwierigkeit der Beſchaffung geeigneter 

— es können ja nur polniſche Staatsangehörige Ver⸗ 
wendung finden — ergeben ſich auch ſonſt Neinungsberſchzeben⸗ 
nn mit einzelnen Behörden, welche glauben. daß die von uns 

eabſichtigte fachliche Ausbildung, die als Vorbereitung und Er⸗ 
greung des er einer Fachſchule aufzufaſſen ift, nicht mit 
n piden ſtimmungen in Einklang zu bringen ift. Wenns 

ich Unterbrechungen tehender Kurſe vermieden werden 
önnten, fo hat doch dieſe Stellungnahme uns an der Fortfüh⸗ 
rung und dem Weiterausbau ſolcher Kurſe gehindert. Wir haben 
Schritte unternommen, um eine Klarstellung der beſtehenden 
Zweifel herbeizuführen. Ohne dem e vorgreifen zu 
mollen, möchte ich wünſchen, daß die zuftä igen Organe ſich von 
einer engherzigen Auslegung beſtehen Geſetze und Verord⸗ 
hei gar frei machen, und den ton uns eingenommenen Stand- 
punkt teilen, daß eine geringe fachliche Ausbildung immer noch 
beſſer ift als gar keine und als eine Etappe zu einer vollkom⸗ 
meneren Ausbildung unterſtützt werden folte. Ein Bauer aus 
dem Kreiſe Wirſitz oder dem Kreiſe Schildberg wird, ſelbſt wenn 
man ihm mit fo viel Geje 8 ein hn 1 wird, 
nicht einzuſehen vermögen, wes! lb fein Sohn nicht wenigſtens 
kandwirtſchaftliche Belehrungen in einem kurzen Kurſe entgegen- 
un ge fol, wenn es ihm ſchon, gleichgültig aus wel m Grunde, 
nicht möglich iſt, ſeinen Sohn auf die landwirtſchaftliche Schule 
zu 


über Ackergeräte und Bodenkultur. 
Ueber Bodenbearbeitung iſt 1 ſo viel geſchrieben und ge⸗ 


n müßten. Weiter werden die landwirtſchaft⸗ 
uſatz zu den Pferden 
ürden die 


nicht zutref⸗ 
verwenden. 


von dem B 

Sommerbearbeitung 

n Es muh 
„durch die 


Neueres von der Düngung des Acker⸗ und Grünlandes. 


bitten um i „ ‚di earbeil : 
N Die Hauptfrage, die geſtellt werden müſſe, ſei die: Wie berzinit ırbettu ende rung 
an erehe, eh heute ſich die Düngung! Kein Menſch iſt von der Witterung ſo abhängig werden. "Eine weitere 
Sogialverfiche rungen. Wir wiſſen di wie der Landwirt; das beweift das vergangene Jahr zur Genüge, tun, iſt die 

fe \ | , wo ſich die allgu intenſtwe Düngung als falſch erwieſen hat. Ent- | gegen die 


N ſchelbend i die Tücchtiglett des Detriebsleiters. Der Landwirt muß 
ſich ſelbſt 14 50 kritiſieren, dann wird er in der Düngerverwen⸗ 
dung geai hoch gehen können. Vorausſetzung bleibt ſeine körper⸗ 
liche Gefündheit. Das iſt für ein Land ſo r N gen no 
aber leider nicht überall anerkannt. Ferner ift be utſam für die n he ban © En 0 


das Klima, der Boden 2 A 
4 ` \ nach dem Beiſpiel unſerer Vors 
rage: Was braucht der 7 ift bie er padi sat sia Peer wu je 


Beurteilung der erforderlichen Düngun 
25 und 7 — a Pr gu m er — 
an Dünger terfür gibt es eine gange Anzahl von Ver⸗ 
fahren, durch Ne man den Düngerbedarf feititellen kann. Man 
. pt ren —— die a — ec muß feri 
4 : . itoi dauernde Düngungsverſuche mit genauen Aufzeichnungen fur 
— en 1 5 . Les * mehrere Jabe. machen, Der Vortragende teilte feine weiteren 
dingu y ermöglichen, damit dieſe die auftretenden Schw Ausführungen in drei Abschnitte, nämlich die Bodenverbeſſerung, 
een, mabefonbere bei a diper me die tſchaftsdüngemittel und die künſtlichen Düngemittel. Eine Sau 
run en uſw. überwinden können : zweckmäßige Bodenbearbeitung muß als Ergänzung zu den Dünge⸗ 
Sernerl entheben mich der Verpflichtung, mitteln hinzukommen. Zur Bodenverbeſſerung gehört na e 
Agrarreform, bie uns in den letzten Tagen wieder jdivere Ent- 1 auch die Löſung ber Kalif r Reine Landwirt 
ee ee et, ae ere, busen 6 Seniner auf e 
es meine Aufgabe, das Verhältnis zu eren Organiſationen zu fieber etwas weniger als zu biel. Für den großen 


angelã 
* Unsere 


Sorge in 
als eines der wicht 
ni 


di 
beme, 
0 


ich immer mehr 
BA u ed 
e 


a ig A haben füh don 1 26 etwas mehr in der Beziehung ge t. t b D ; u : dur 
ift. in Rea b r ir De 5 en Bund) Den aeai s$ 
aba Ro der Be⸗ Vortragende auf D ruft 
ufgaben in A A 
ürfen bürf wi enſchaftlichen 
ifi in Si 8 


unſer tandes, He - 
als er fooptiert wurde. 
i r deutſchen Landwirt 


hervorgegangen N N 

den unm Sie künſtlich zu ver 

der Körperſcha 1 Fe land» mitteln ist verkehrt. Der Vortra 
rtreten hat, n deralteten] düngemittel ſelbſt ein. Erforderli 


urch eistage 1 wird und ſomit 
von Berufsſtänden, keinerlei e 
: benden Seen 


de Bedeutung toffel. N de ehe . halten. 
i Das Aus Be 
3 einen trenen | >98 A her 03 mit 


Gerſte, er, i 
"ig Pi dieſen Vortrag 
haften ifai, an den ſich eine . a7 
i von 4 Uhr ab fol niverſitäts⸗ 
die wieder einen g zenden Pejud aufwies, ein Vortrag 


Zweige ſich wie ein Tep ich zu ihren Fuß an. Das Auftreten einer beſtimmten und letzten Grinn” 

Scene 5 J u ta a ſtets we zurüdweichenden| rung war der Beweis, daß N Gehirnarbeit wieder eln 
Sagen Qen Gina die dich ee re 5 Noble tn erinnerte ſich nicht, daß die Sonne untergegang 1 
einem hohen A en 

Palme * J war. Sie hatte nichts von einer Veränderung in der For, 


Zu eee Nachmittag unter dem Wendekreis, und oder saj des Schattens der Zweige bemerkt. Er lag w t 


85 i f 

"re tee 
„die Sanitti i 
sen. Dieſe Gewä ni 
menarbeit mit den uns nabeitel i 


ationen 
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Kokain und Opium. 


Gin Roman aus der Geſellſ 


e | den Baum gruppiert, 

* / icht unter dem Einfluß eines herrlichen ein kohlſchwarzer Fleck direkt um de piert, 

22. Fortfegung.) EC, agt.) de het yii hätte fie 10 bo nicht er⸗ daß die Sonne ndenlang über ihrem Haupte geſchie 
Der Einfluß des ſtärkeren Willens blieb nicht aus heben können. Denn außer der beſchirmenden Palme war haben mußte. Aber fie batte ungus eſeßt die Papageien 


beobachtet, und natürlich war es darüber Nacht geworde 
Der Wüſtenhügel hatte ſilberne Ränder, der Himmel we 


eine Spur von Pflanzenwuchs zu entdecken — nichts wei⸗ 
ein mit Diamanten beſätes Sammetkiſſen, und das Mon? 


ter als ein en meet auf er — 3 7 zu 
Sie und die Papageien waren allein im Herzen 
De Sahara 72 255 licht warf durch die Palmenzweige rleſige Schatten. 
Aber da! Viele, viele Meilen weit entfernt zeigte ſich Frau Sin ſtand vor ihr. Der geſchmeldige Körpe 
ein Punkt auf dem ſtaubigen WMüſtenteppich. Etwas ber) war zur Hälfte von dem ſonderbaren ſchwarzen Scha 
wegte ſich dort! Es würde Stunden dauern, ehe das win⸗ verdeckt, die andere Hälfte glänzte im ondlicht, jo de 
zige Figürchen die einſame Palme erreichte. Mit Ent üden| man unwillkürlich an eine ſchöne e dachte, di 
F ne Der 805 ee Van . ein Bilderſtürmer in zwei Zeile geſpalten hatte. k 
er Bun ewegte, fie mür uhe der Palme mar» u sf 
ten und das Näherkommen der Geſtalt ya sr Sie PR Am hr ee siapan y 
verweilte hier bereits eine ange Zeit, die a hä an e die Hand auf einen — in 
Si eme 1 N e auf dem Kopf getragen hatte, der, wie fih nun pue 
ie, daß der gone we bon ag Form 10 90 N = 
Vogel fie aus feiner Höhe geſehen hatte und nun trachtete, neſiſchen Figuren und umgeben von drei Woldr nbi 
die Aufmerkſamleit feines Gefährten auf ihre Anwefenheit| „Befehlen Sie, die Doſe zu öffnen?“ fragte fie. 
zu lenken. Stundenlang verfolgte ſie das Tun der Tiere, „Ja,“ antwortete Rita träumeriſch. „ 
> und fie fragte fih, warum, während der eine Vogel k Frau Sin ſchlug den Deckel zurück und holte aus de 
dunkle Augen aus einer ſchwindelerregenden Höhe auf fie] außerordentlich klug, der andere y dumm ſchien. Als fiel Schatulle, die im Mondlicht anſcheinend immer in der Fot 
niederſahen.  , 5 ; i lic über den Sandozean| mechjelte, eine bronzene Lampe hervor. a 
Da war plötzlich ein A Palmenbaum, der ſeinſ ſchweifen ließ, war die Geſtalt jo nahe gekommen, daß ſie Die heilige Lampe, flüfterte Frau Sin und fette 
fächerförmiges Laub über fie ausbreitete! Und hoch, ganz] fie erkennen konnte: es war Frau Sin. auf den Sand. „Befehlen Sie, daß fie angezündet wird 


über ihrem Kopf hingen die großen ſtaubigen Blätter 3 
an en Höhepunkt ihrer Einbildungskraft geweſen. Das Erkennen Rita nickte zuſtimmend. 


des langſtämmigen Baumes. Die Sonne, eine Kugel aus 
flamme Wan Kupfer, wand genau im Zenit, fo- das der] Frau Sins kündigte die Verminderung des Opiumeinflulies Ghortſeband folgt) 


Sie neigte ſich, das Kinn wj der Bruſt, vornüber, und all» 


ſtand aktiven Widerſtandes beſchrieb ihre SE heih me ar 


Minute größer, bis 


Sonnabend, 22. Januar 1927. 
— EEG 


cn 


Brunnen und Waſſer. 2 


ſprä Am Jalobsbrunnen begegnen wir dem Herrn im Gez 
‚Dead mu der Samariterig. Es geht um ein ernſtes, tiefes 
hema, um, die Frage nach dem Lebenswaſſer. Das ſchlichte 
eb verſteht das erit nicht, bis ihr allmählich unter des 
f . die 33 5 daß es 
mum thre eigene Seele un L delt. 

Goh 4, Er g 1d deren Leben handelt 
we ſtehen vor der Eröffnung unſerer Synode. Wir 
= grone Aufgaben vor uns, und die Gemeinden ſollten 
Em Eifer und mit fürbittendem Gebet die Arbeiten der 
s r verfolgen. Es handelt ſich doch um Fragen des Aufbaus 
ui on Lebens und feiner Erhaltung in ſchwerer 
Unter d s handelt fih darum, die Formen zu finden, in denen 
Kuch en gegen früher ſo veränderten Verhältniſſen unſere 
Nun er ihr von Gott gegebene Aufgabe am beſten erfüllen 
feite 5 nd ſolche Formen haben ihr Recht in einer Welt, die 
5 Flag men braucht, damit das Leben nicht zerfließt. Auch 
N uß bedarf der U ermauern, und das Waſſer bedarf des 
ig leus, wenn es jemen Nutzen heben und nicht ungenutzt 
verlaufen oder gar zerſtörend die Fluren überfluten fol. 


Gott Mag denn die Synode ihre Brunnenbauarbeit tun unter 
. Segen. Freilich, zuletzt kommt es nicht auf den 
2 2 an, ſondern auf das Waſſer in ihm. Auch eine 
0 6 kann die vollkommenſten Formen prägen; wenn nicht 

Es eilt dieſe Formen mit Leben füllt, ſind ſie ohne Wert. 

abe belt ſich auch für unſere Kirchen, wenn fie Leben 

Ai Wanne Se zen bringen follen, darum zuerſt daß in ihnen 
egeb aſſer des Lebens rauſchen. Gottlob, der Herr hat ſie 

300 en in ſeinem Wort und Evangelium, ſeiner Gnade und 

wird eit, und die uche wird Hüterin dieſer Schätze fein. Sie 

poll immer nur unvollkommen ſein können, aber auch ein 
tommenes Gefäß kann ein Jakobsbrunnen fein für den 

9 55 über dem geſchrieben ſteht: „Das Waſſer, das ich 

das „werde, das wird ein Brunnen des Waſſers werden, 

das Le das ewige Leben quillt“. Er ſchenke unſerer Kirche 

Brun edbenswaſſer feines heiligen Geiſtes und mache fie zum 


en, der diefe Lebenswaſſer recht faſſe! J. — 
die friedliche Außenpolitik 


* der Sowjet⸗Union. 
Be Von Axel Schmidt. 
5 i dem Neujahrse der ausländi in Mos- 
ri fg Roi Bein onen der nadien d dere £ 
A i „wieder ein egen au A 
he die au ärtige Politik ha — Eee er . mit 


> weltrevolut s z 

tie, itionären Ideen der III. Internationale zu tun 
gi Emphatiſch rief er dabei aus: „Warum hat man es Mac 
; Miniſterpräſidenten, ruhig geſtattet, Mitglied der 


man auch bereitwilligſt . A 


wi evolution beſteht. Hat auch Rot i 
Sol ten Rede offen auge eben, daß ſowjetruſſiſche Offi 2 
aber der Regierung Sinne ſtehen. ie feiptehe bietet 
der So viel wertvollere Zeugniſſe für die Verquickung der Politik 
die ynietunion mit der Agitation der III. Internationale für 
der 5 eltrevolution. So hieß es z. B. in einem Neufahrsartikel 
eine oda“, daß Someitrußland ſehr wohl in der Lage wäre, 
es das Pe und gewinnbringende Außenpolitik zu betreiben, wenn 

5 tingip der Selbſtbeſtimmung der Of 
e muniſti 

könne und wolle, pe g A feindlichen Welt 
fih der allmächtige Stalin 
Fletariat-geſtegt hat, haben die bisherigen Erfolge keinen 

ültigen Wert und kann bie Diktat pig 


Febens i : 
Belt zweck der III. ee e der 


l ien Zutritt gewähren und di Is 

er eg ao. 
g Nüber, 

| “Tin letz n aus: 


der Gläuber anerkennen 
aide touge fid bie Sowjetunion in einer Tapitaliftifden Cin- 


t⸗ und Kolonialvö 
5 z onialpölker 
i rivaten 
e3 aber feine Prinzipien nicht 
Kommuniſte 
ndet und fo lange nicht in einer Reihe von Staaten 


Dramatiſche Oper i 
eit (nach einer Dichtung ae W. — — 
itang Konſtantin Görski. 
trung am 13. 
Sap ate k 
w 
r. 


(ſechs Bildern). 
und Muſik von 


Ein litauiſcher Lear, von Beruf 
i n 0 Oer der Glorienſchein der 
; einer in nicht geringem Maße angenommen hat, i 
ken hi ein 
it di r 2 
i i S zu diesc füritlichen Perſönli 
bauen regierte 
U Pull 
r hartnäckiger Kämpfe, 
gegen des 14. te 


gu unterwerfen und dem Chriſten⸗ 
Bekehrungsakt fand nun unter der 


ie Dichtun 

den Stoff fü 
Jauuar d. Je. im 
r Komponiſt 
leich 


Gen, auch zu de 
Jabechtigkeii und A 
Aünſtleriſch K abe gelegen ha 
Abretto cher Unkerlaſſungsſünde bleiben. 


el y 
Belang eg letzteren im Ge 


errin s 

ausdorf alg neben vielmehr einen ihrer Beſten, 
+ Man x 

e Freude, die i genen zurücklaſſen. 


i Ausdruck 

p aon ch des Vol 
männlich 

den Mann 


ebungen an die Götter 
N Im Verlauf eines ſolchen läßt auf 
es der Fürſt den ee Ransdorf vorführen, 

Unerſchrockenheit an den Ta 


ſchönen, 
die er 4065 bewahrt, als ihm eröffnet wird, da 


’ 


iſt Retterin 


Der daß er 


Voſener Tageblatt. 


gegenüber den auswärtigen Gefahren nicht als geſichert ange⸗ 
ſehen werden. Zur Erringung eines vollen Sieges iſt daher 
eine Ablöſung der kapitaliſtiſchen Einkreiſung durch eine 
ſozialiſtiſſche notwendig. Rußland kann fih nur ſicher fühlen, 
wenn das Proletariat auch in einer Reihe von anderen Ländern 
Erfolge erzielt. Daraus iſt klar zu erſehen, daß Sowjet⸗ 
rußland den Gedanken der ſozialiſtiſchen Weltrevolution nicht auf⸗ 
gibt und nicht aufgeben kann, ſondern dieſe Idee weiter verfolgt 
und ſyſtematiſch in den benachbarten Ländern fortzupflanzen ver- 
ſucht, wobei es nicht abgeneigt ware, im gegebenen Augenblick der- 
artige Revolutionen tatkräftig zu unterſtützen.“ 


Wie man ſieht, ift trotz der Beſeitigung der radikalen Oppo⸗ 
jiton in der kommuniſtiſchen Partei das A und O der aus⸗ 
wärtigen Politik die Weltrevolution geblieben. So lauge 
Moskau keine reinliche Scheidungslinie zwiſchen der ruſſiſchen 
Aubenpolitif und der III. Internationale zieht, wird es von allen 
übrigen Staaten als prinzipieller Gegner empfunden werden. 


Wie die bolſchewiſtiſchen Blätter zugeben, haben ſich die Er⸗ 
folge der ſoweitruſſiſchen Außenpolitik im vorigen Jahre auf 
jien beſchränkt: Handelsvertrag mit Perſien, Neu- 
tralitätsvertrag mit Afghaniſtan, Fortdauer der guten Pe- 
ziehungen zur Türkei und als größtes Aktivum die fort⸗ 
ſchreitende Entwicklung der revolutionären Bewegung in Süd⸗ 
chin a. Für 1 = hat Tſchitſcherin nicht viel zu buchen, ſelbſt 
der anfänglich ſo hochgerühmte Vertrag mit Litauen iſt nach 
dem Putſch in Kowno arg entwertet. In ſeinen Ausführun⸗ 
gen kam Rotſtein auch auf dieſen Vertvag zu ſprechen. Er fügte 
mi: reſigniertem Lächeln hinzu, daß dreſer Vertrag jetzt gefährdet 
ſei, da die neue Regierung der Nationaliſten trötz ihrer Kund⸗ 
gebungen im Schlepptau der Chriſtlichen mokraten ſegele, die 
auf eine Union mit Polen hinarberten. Im übrigen 
5 die europäiſche Seite der ſowjetruſſiſchen Außenpolitik nur 
Paſſ va aufzuweiſen. Die Verhandlungen in Paris wollen 
nicht vorwärts kommen, die Beſprechungen mit England und 
Amerika ſind ſeit Kraſſins Tod völlig ins Stocken geraten. Auch 
die Neutralitätsverträge mit Finnland, Eſtland und Rett- 
land ſchlez pen fi dahin. Wie Rotſtein W bemerkte, ſchrecke 
das „Beiſpiel Litauens“, trotzdem der Einfluß der Sozialdemo⸗ 
kraten auf die augenblickliche Regierung in Lettland einer Ver⸗ 
ſtändigung mit Tupian? günſtig wäre. ift es verſtändlich, daß 
die Neujahrs betrachtungen in der Sowjetpreſſe nicht allzu opii- 
miſtiſch geſtimmt ſind. Mit beſonderer Sorge wird das Verhalten 
Englands betrachtet, dem man heute mehr als je die Abſicht zu⸗ 
chreibt, gegen Sowjetrußland eine Politik der Eintreiſung zu 
werden mehrfach die gute 
a Moskau unterſtrichen. 
tgegenkommen bei der 


cherez. In dejem Zuſammenhan 
nachbarl chen Beziehungen Deutſchlan 
Beſonders anerkannt wird Deutſchlands 
Verlängerung des Kreditabkommens. 


Nur hinter einen Satz des ſchon erwähnten Neujahrsartikels 
der „Pranda“ ift ein Fragezeichen zu ſetzen. Dieſer Satz lautet: 
„Während jegliche kapitaliſtiſche ßenpolitik von timmten 


Riajeninterefjen der jeweilig herrſchenden Kapitalsart eingegeben 

iit, bleibt die Außenpolitik der Sowjetunion nur von dem Streben 

nach Frieden beſtimmt, das in dem von ihm befolgten Syſtem von 
Neutralitätsverträgen feinen Ausdruck findet.“ 

Hie 

[77 


denfalls ſcheint Moskau tr ines betonte 
benswidens von Ser Möglihleit, 20 Kaese hen eines 
ion 
in, rt 
der Sitzung der 
kun 


Keitreohikion) . . 

rü Zwar hat noch kürzlich Bucharin auf 

III. Internationale erklärt, man fet mit der Abrüfi 

ſo weit gegangen, man „alle Schwerter in Pflüge 
umgeſchmiedet“ hätte. Dieſe poetiſche Sprache ging dem 
Kriegskommiſſar Woroſchilow zu weit, er fügte ergänzend 


hinzu, daß aus der Zeit des kriegeriſchen Kommunismus 
eine Menge bee umgeſchmiedet feien, daß aber die Sowjet⸗ 
regierung „für alle dennoch einen beträchtlichen 


Teil zurückbe 
etzt ijt er 
——— In ihm heißt es nämli 


* ten habe. Wie groß das rote Heer 
ge ein Schleier des Geheimniſſes gebreitet. 
einen militäriſchen Erlaß ein e 
ih daß der Unterhalt des Rome 
tandes 20 Prozent des Milit verſchlinge, und 
È der Unterhalt eines Kommandeur durchſchnittlich 1000 Rubel 
jährlich koſte. Das letzte Militärbudget belief ſich auf 635 480 000 
Rubel. Danach betrüge der Kommandobeſtand des roten eres 
127 000 Mann. Da weiter im Erlaß geſagt iſt, daß in der Cadre⸗ 
Armee das ne zwiſchen Kommandeur und Soldaten 1:5 
und in der Geſamtarmee 1 510 ift, jo verfügt die erſtere über 
635 00 Mann und die geſamte über 1270 Mann. Dazu 
kommt daß alle Jahre ER 
(je 1,2 Millionen), und zwar die 4 und Einuni 7 


mundo 


jährigen, die ſogenannten militäriſchen Vorbereitungskurſe dur 
machen müſſen. Das heißt, außerhalb des Heeres werden alſo 


Rü 2,4 Millionen Mann für den Waffendienſt vorge- 
bildet. nicht genug damit: jeder Student muß beſonde re 
militäriſche Kurſe durchmachen, um ſpäter als Fähnrich fungieren 


— 
Wie man fieht, bekennt fiğ der Kommunismus 

wie der franz ö 11 Militarismus zu dem Grundlag. 

si vis pacem, para bellum. Es ſteht daher den bolſchewiſtiſchen 

Blättern wenig an, über den E Kommunismus 

und den kriegeriſchen Kapitalismus lange Artikel zu 

ſchreiben. 


ng 


In e ee 
en Gottesurteil i 


erwarte. ? ; welche ſich auf 
rufe, verlange ſeine Hinrichtung. Nur eine 
iſt ganz anderer Meinung: Egle, die Tochter rgiers. Sie hat 
an dem ſtolzen, todesmutigen Ritter Gefallen gefunden, Es ges 
lingt ihr, des Vaters Herz zu erweichen und ihn dahin zu be⸗ 
ſtimmen, Ransdorf das Leben ſchenken. Lutas wird beauf⸗ 
tragt, dem Gefangenen die Ketten abzunehmen. Er führt den 
Befehl aus, aus 1 Munde erfährt der Ritter auch, wer ſeine 

if. All das fpielt ſich in einem Saal des Schloſſes 
Duden ab. Das zweite Bild verſetzt uns an das Ufer des Njemen. 
nter einer Eiche hat Ransdorf dem ren Lutas geſtanden, 
* zu der Prinzeſſin Egle hingezogen — — Letztere 
dem 


Die ie Qiri 


kommt leitung junger en, die einen Reigen auffäh⸗ 
ren. itter wird Gelegenheit geboten, mit der Fürſten⸗ 

ter unter vier Augen zu sprechen. Er erklärt ihr feine Zu⸗ 
neigung, wird aber von Egle, die innerlich natürlich anders 
denkt, abgewieſen mit der Begründung, daß ſie mit einem Feinde 
ihres Volkes nimmermehr einen Lebensbund ſchließen könne. 
Verzweifelt eilt Ransdorf von dannen Doch damit nicht genug. 
Die Prieſterin Marti, welche in den grottenhaften Gewölben 
eines dem Gotte Pollus geweihten Tempels tätig iſt (8. Bild), 
verlangt die Verurteilung Ransdorfs zum Tode, anderenfalls 
ginge Litauen zugrunde. In Anweſenheit Margiers und ſeines 
* — erſcheint wirklich auf ein Gebet Martis hin der Gott 
und kündet zornerfüllt weitere erg H durch den Orden an, 
wenn nicht Ransdorf getötet würde. Ausnahme von Egle 
und Lutas ſind alle gewillt, Potlus das geforderte Opfer zu 
bringen. Das rachedürſtige Volk will ſich ſofort auf den gefan⸗ 
enen Ritter, der herbeigeholt wurde, ſtürzen, doch Margier vers 
Binbert dieje Tat und ag 0 der Sia W Anis 
dorf auf den iterhaufen führen. Egle, der Verzwei nah 
über das Seat des heimlich Geliebten, wendet ſich — die 
Hondlung ſpielt jetzt auf einem Platz vor der Schloßmauer — 
an Lutas und beſchwört ihn, Ransdorf zu retten. Nach einigen 
Bedenken erklärt er ſich dazu bereit. Im rechten Augenblick er⸗ 
ſcheint der Ritter. Der Feldherr entdeckt ihm einen unterirdi⸗ 
iden Gang, der auf das andere Ufer des Fluſſes führt, 
nimmt ihm einen Erd dahingehend ab, daß er den geheimen Weg 
den anderen Ordensrittern nicht verraten würde. Ransdorf er» 
greift nunmehr. nachdem er Egle verſichert hatte, daß er bald 
wiederkommen würde, die Flucht. Das herbeieilende Volk mit 
Margier ſucht vergeblich den zum Verbrennungstode Verurteil⸗ 
ten, kommt aber bald dahinter, wo er geblieben iſt. Egle bekennt 


komplette Rekrutenjahrgänge Keſſels 


und 


Zweite Beilage zu Nr. 17. 


Aus Stadt und cand. 


Poren, den 21. Januar. 


Noch einmal die Kohlengasverg ftung 
am Bernharoinerplatz. 

Wie wir von zuſtändiger Seite zu den Kohlengasvergiftungen im 
Kankengauſe der Barmgerzigen Schweſtern am Bernhardinerplatz 
noch hören, hat fid) die Tragödie dort olgen ermaßen zugeiragen; 
In einem Nevenyaus des Krankenhaufſes. in dem die Dieniimäocden 
ſchliejen. harten fidh diefe in einem Ofen, der kur; vorher von einem 
Schornſteinſeger gereinig: worden war ein Feuer angezündet. Die 
Olentür wurde jedoch nicht ver ſchloſſen ſondern nur angelehnt, 
Durch die Reinigung des Ofens find wahrſcheinlich die Rußſätze 
vollgeſtopft worden, ohne daß es der Kaminſeger für nötig gehalten 
gat, den Ruß und Anſatz zu entfernen. Die Mädchen begaben fich 
zur Ruhe und vergaßen die Ofen für vollends zu 
lchließen. Eines der Madchen, das zur Pflege eines Kranken 
außerhalb des Hauſes war und erft gegen Morgen zurüdtente, rand 
die anderen bereits im dewußtloſem Zuſtande und alarmierte 
ſoſort die Schweſtern. Während drei Mädchen ſofort tot 
waren, haben die anderen drei, die an einem Fenſter ſchleſen, das 
nur leicht angelehnt! war, nur ſchwere Gasdergifiungen 
davongetragen. Zwei weitere fino aber inzwiſchen auch Vers 
ſtor ben. Die Kataſtrophe hat alo ihon fünf Opfer ges 
fordert, und auch die letzte der Pergifteten wird, wie 
gejagt wird, wohl noch im Laufe des heutiger. 
Tages ſterben. ` 


Wie ſchützt man fiH vor der Grippe? 

Wie ſchützt man ſich gegen einen Feind? Man läßt ihn 
nicht an ſich herankommen! Die Grippe wird von einem Menſchen 
auf den anderen übertragen. Das beweiſt ſchon der Umſtand, 
daß in der Regel ein Mitglied eines Haushaltes oder eines Amtes 
nach dem anderen erkrankt, indem die Krankheitskeime in die 
Luft gelangen und von der Umgebung eingeatmet, in die Schleim⸗ 
häute der Luftwege, der Naſe, der Mandeln, des Rachens ein⸗ 
dringen. Schon durch einfaches Beiſammenſein kann alſo An⸗ 
ſteckung erfolgen, vor allem aber im Wege durch Tröpfchen⸗ 
infektion, wenn liebenswürdige Mitmenſchen einen anhuſten, an⸗ 
nieſen oder gar küſſen. Man hütte fih aljo ſoviel als möglich vor 
ſeinen Mitmenſchen. Aber die Anſteckung allein macht es nicht. 
Sie muß auch günſtigen Boden vorfinden, und den ſchafft die 
Erkältung; Naßwerden der Füße, lautes Sprechen in feuchter und 
kalter Luft find die Schrittmacher der Grippe. Bei dem leiſeſten 
Anzeichen einer Erkältung lege man ſich ſofort zu Bett, trinke 
ein Glas Waſſer, in das man einen einzigen Tropfen Jodtinktur 
gegoſſen hat, und nehme heißen Lindenblütentee. Die Grippe 
wird damit oft im Keim erſtickt. 


Frauenecke. 


Wie waſche ich mit Radion? 

Es gibt nur wenig Waſchmitiel, die fih für jede Geweßeart eignen. 
Das neue ſelbſitätige Waschmittel Radion aber eignet ſich ebenſo Yer- 
vorragend für Weißwäſche, wie für farbige Wäſche. Wolle, Baumwolle, 
> Crepe de Chine uſw. Da Radion abſolut keimtötend wirkt, 


es . — rn i inder⸗ m rei Er 
es tig angewen wır adhlte! 
einige Winte 2 P. T. Freunde von Radion im ganzen Lande. 
Wie waſche ich Weißwäſche? 

Die Wäſche wird — am beiten über Nacht — eingeweicht. Hartem 
Waſſer werden 2—3 Löffel Radion zuge etzt. Dann werden in kaltem 
Waſſer 10 gr Radion (ungefähr 1 Eßlöffel) auf 1 Liter Waſſer gelöſt. 
1 Originalpäckchen reicht foarit für 25 Liter Waſſer. Um dieſes richtige 
Löſungsverhältnis zu erha ten. ift es nötig, den Inhalt des Topfes oder 
„ in welchem mit Radion ausgekocht wird, einmal zu meſſen. 
Unbedingt hüte man ſich, das Radion bloß nach Augenmaß in den 
Keſſel zu werfen. ere 
Es ift ſchlecht, das Radion in warmen oder gar heißem Waſſer 

Lin, da die Wirkung oesjelben dadurch dark vermindert wird. 
Ebenſo unrichtig iſt es, das ganze Päckchen Radion auf einmal in den 
Keſſel zu werfen. Das Radion muß vielmehr nach und nach unter 
ſieiem Umrühren zugeſchiitet werden. Falls ſich einzelne Knöllchen 
bilden. find fie I den Händen zu erreiben. 

Jede Beigabe von Seife oder eines andere. Waſchmittels it über- 
flüſſig und glei vebeutend mit Geldverſchwendu g. da Radion mehr 
als 50% beſter ſeife enthält und die Reinigung der Waſche infolge 
feiner Zuſammenſetzung ſelbſttätig bewirkt. - 

(Fortſetzung folgt, bitte ausſchneiden !) 


ich als ſchuldig. Auf Drängen der erzürnten Menge chließt 
r Fürſt ſchweren Herzens, an Stelle des entkommenen Ritters 
pii Tochter zu opfern, und läßt fie ins Gefängnis werfen. 
ansdorf iſt glücklich nach der Marienburg gelangt. In einem 
iſchen Saal des loſſes nimmt er an einem feierlichen, vom 
meiſter Graf von Altenburg präſidierten Konvent teil. 
5. Bild.) Man verlangt von ihm Angaben über die Lage des 
heimpfades. Er lehnt treu ſeinem wur jede Auskunft ab 
und bleibt auch ſtandhaft, als ihm Strafe angedroht wird. Da 
wird ein gefangener Litauer vorgeführt, der erzählt, daß Egle 
demnächſt verbrannt werden fol. Die Wirkung auf Ransdorf 
läßt ſich denken. Unter allen Umſtänden will er die Geliebte 
reiten und an der Spitze einer Schar Ritter mit Hilfe des ges 
heimmsvollen Ganges in Pullen eindringen. Hier ſind inzwiſchen 
alle Vorbereitungen zur Verbrennung Egles getroffen worden. 
Von ihrem Vater hat Ver Heng erhalten. Margier, ibera 
nal, va auf Grund des beſchloffenen Cpfertodes feines Kindes 
Bir tt Poklus ihm wieder günſtig geſinnt jein würde, fordert 
N Krieger m Kampfe auf. Entweder werde das Vater⸗ 
gerettet r alle wollten auf dem Scheiterhaufen enden. 
Unten am Fluſſe iſt auch bald eine Schlacht im vollen Gange. 
Ritter im petica ng Mantel u en Kreuz n 
im Schloßhof ſichtbar und dringen in Innere vor. Schließ⸗ 
lich kommen auch Ransdorf und feine Gefährten durch den ge- 
heimen Gang herangeſtürmt. Der der Sturmkolonne zuerſt ent⸗ 
gegentretende Lutas wird von Ransdorf in der Hitze des Gefechts 
niedergeſtochen. Sterbend verflucht der Feldherr den Ritter, der 
über das von ihm nicht gewollte tragiſche Ende des alten Haus 
degens ſchmerzlichſt berührt iſt. Margier, die Uebermacht des 
eindes und die Hoffnungsloſigkeit weiterer Verteidigung er⸗ 
kennend, zündet ſeine Feſte an. Egle will nichts mehr von dem 
ihr nahenden Ransdorf wiſſen, ſie hält ihn für einen Verräter. 
a Geheiß ihres Vaters muß ſie mit dieſem einen brennenden 
Holajtapel beſteigen. Ein letzter Verſuch des Ritters, fte fortzu⸗ 
reißen, ſcheitert. Ein Pfeilſchuß Margiers ſetzt auch ſeinem 
Leben ein Ziel. Margier und Egle aber finden den e 
mente, und die Zeugen dieſer heroiſchen Tat folgen dem 
iſpiel ihres Fürſten. 
Ber der Beurteilung von Operntexten fol man nicht allzu 
ſtreng ins Gericht gehen. Es ſind ſelbſt von den berühmteſten 
Bühnenkomponiſten Stoffe benutzt worden, die an Ungereimtheiten 
nicht arm find, und fo mag man auch manche Szenen der Oper 
„Margier“ bei der Unterſuchung ihres logiſchen Extrakts möglich 


—+ Pofener Tageblatt. +- 


X Wer ift der Eigentümer? Von Beamten der Kriminal⸗ 
polizei wurde geſtern einem Manne ein Teppich abgenommen, der 
ungtctteihaft von einem Raube herrührt. Der Teppich mißt 
2.50 Meter mal 1.85 Meter, iſt mit einem ſchwarzen Blumenmuſter 
. und mit ſchwarzem Band umnüht. Der Eigentümer kann 
ſich im Zim net 37 des Wolszeipräſtdlums melden. 


M Geraubt wurde einem Mann in Wilda eine ſilberne Herren⸗ 
uhr mit der Nr. 6608 72 mu Kette und 45 21 in barem Gelde. — 
Am Alten Markt wurde einer Petſon die geſamte Barſchaſt in Höhe 
von 50 zt entwendet. Die ſofortige Ver digung der Diebin hat die 
Jeſtnahme derſelben ermöglicht. Es ift dies eine Frau Rehring 
die ta ſchuldig bekannt und bei der auch das Geld vorgefunden 
wurde. > 

X Diebſtähle. Geſtohlen wurde von einem Wagen in ber 
ul. Polwieis fa (fr. Halbdorfſtvaße), der dort 3 
Kolonjalwaren abzuliefern hatte, eine Kiſte mit Marmelade, die 
für einen Kaufmann bestimmt war. — In der ul. Przeymslawa 
find Diebe durch ein Fenſter in eine Wohnung eingedrungen und 
Be verſchiedene W fachen entwendet, die insgeſamt einen 

ert von 60 z? darſtellen. — Aus einem Keller in der ul, Krzy⸗ 
zowa wurden von unbekannt gebliebenen Dieben 4045 Zentner 
Kartoffeln entwendet. — In einen Laden in der ul. Moſtowa 
drangen unbekannte Diebe ein und raubten verſchiedene Sachen 
im Werte von 40 zt. — In eine Wohnung in der ul. 1 
drangen Diebe mittels Nachſchlüſſel ein und raubten äſche und 
andere Wertſachen im Werte bon 100 zt. — Aus einer Konditorei 
in der ul. Lagarska 4 wurden von unbekannten Tätern Süßig⸗ t > 9 
keiten gejtohlen, die einen Wert von 160 21 darſtellten. Bogajski, Bernhardinerplatz 4, zu 8 baw. 6 3 9910 

x Bom Warthehochwaſſer. Der Waſſerſtand der Warthe in] fängnis, weil beide Na „ deset 
Poſen ift feit geſtein um 4 Zentimeter. und zwar von + 3.81 Meier Griffon. vorgenommen halten, Auf eingelegte Berufung et; 
auf + 3.77 Meter heut, Breitag, früh geialem mäßigte das Gericht am 14, d. Mis. die Skrafe für Negele 

d Vom Wetter. Nachdem geſtern abend die Temperatur bei 


: ° FA Monate, für Blofzeg auf 2 Monate Gefängni 
ſcharfen Oſtwinden bereits auf 2 Grad unter Null geiallen war, hatten pr „Bromberg. 18. 1 Wegen Amts verbrechen? 
wie heute. Greitag, jeny Dei Parem Gimmel B Grad Ställe, . wurde don der erſten Sttafkammer gegen den Brlefträger Kraft! 


Pyſzka aus Wiſſek verhandelt. Der Angeklagte unterichlug t H 
Marb. Is. 1 k Abonnementsgelder für Zeitungen. Das Uriel 
lautete auf ſechs Monate Gefängnis mit Bewäh 

rungsfriſt. š i 


Aus Oſtdeutſchland. 

* Elbing, 20, Januar. Erfroren aufgefunden wurde 
Freitag früh der Beſitzer Kleppke aus Ellerwald. Er war am 
Donnerstag nach n ekommen, um fein Milchgeld abzuholen. 
Wahrſcheinlich infolge Uebermüdung hatte er fih kurz vor Eller 
wald auf dem 1 auf einen Grabenrand geſetzt und 
war dabei eingeſchlafen. Am anderen . N fand man ihn 
erfroren auf. Kl. hinterläßt ſeine Frau und mehrere Kinder 
* Königsberg i. Pr., 20. Januar. Freitag vormittag ijt DEE 
etwa 35 Fahre alte Reiſende Otto Müller in einem Hause 
der Vorſtadt vom fünften Stockwerk durch den Treppen 
ſchacht heruntergeſtürzt. Man fand ihn mit zerſchmetter“ 
tem Schädel und zerbrochenen Gliedmaßen. 
„ Oppeln, 17. Januar, Am Tage feiner Goldenen 
So bom 199 erteilt wurde ein Landwirt in einem 
Dorfe bei Groß⸗Strehlitz. Als der alte Herr ſich nach der 
Einſegnung in der Kirche an die Feſttafel ſetzte, ſank er, von einen 
Herzſchlage getroffen, tot vom Stuhle. x 


Aus dem Gerihtsiaal. 


* Pyſen, 17, nuar. Der Arbeiter Wawra Wal fo? 
wiat hatte jene Mitmieter in Grünberg, Kr. Saniter, beſtohlen, 
Die 4. Strafkammer verurteilte ihn zu einem Jahr Ger 
rängniß. f 3 

Pofon, 18. Januar. Im Mai 1024 verurteilte die 2. Straf⸗ 
kammer den Maler Stefan Bloſgez und den Hausbeſitzer Leon 


Keine Aufhebung der Briefkontrolle. 

Nach den Empfehlungen des amerikaniſchen Finanzſachver⸗ 
ſtändigen Prof. Kemmerer folte in Polen die Briefüber⸗ 
wachung aufgehoben werden, zumal man im Laufe von ſechs 
Monaten nicht mehr als zwei Uhren und einen Ring vorgefunden 
hatte, die auf dieſem Wege der Verzollung entgehen ſollten. 
Anderer Meinung iſt jedoch das Zolldepartement des Warſchauer 
Finanzminiſteriums, das behauptet, daß man allein auf einem 
Poſener Poſtamt in kurzer Zeit 154 gewöhnliche Briefe aufge⸗ 
halten habe, in denen Geld enthalten war. Da nun auf Grund 
der internationalen Poſtkonvention in Stockholm alle Sendungen 
bis zu einem Gewicht von 2 Kilo als Briefe angeſehen werden, 
werden itt defen die berfchiebenften Gegenſtände durchgeſchmuggelt. 
So könne man z. B. in einen derartigen Brief drei Ballkleider 
packen. Aus dieſem Grunde lehnt das Zolldepartement des 
Iinanzminiſteriums die Aufhebung der Briefkontrolle ab. 


Das Langen der Tage. 

Seit dem Tage der Winterſonnenwende eilt die Erbe aus 
winterlichem Dunkel wiederum dem Licht entgegen. Neues Hoffen 
kommt damit in die Menſchenbruſt. Wie fröhlich erſcheint die 
Erde, wenn das Licht ſeine Wunder webt. Alles, was zum Leben 
berufen iſt, ſehnt und verlangt und reckt ſich nach dem Lichte. 
Und wir Menſchen, wie ſpürven wir in trüben Tagen die Schatten 
der Finſternis. Da ift es denn, als wenn unſere Seele gu dem 
Ewigen fleht: unſerer Tage trübes Woſen, laß es geneſen an 
deinem Licht! Und wie die Schatten der Nacht dor der ſtrahlenden 
Morgenſonne weichen, fo flieht aller Mißmut und alle Vergzagtheit 
vor den ſiegenden Strahlen“ des Lichts. — Freilich, zunächſt t 
die Tages zunahme mur gering, ſie beträgt im Monat Januar 
etwa 1½ Stunde. Daß fid dieſes Anwachſen der Tagesdauer 
vorwiegend nur an den Nachmittagen bemerkbar macht, hängt mit 
der Einführung der mitteleuropäiſchen Zeit zuſammen. Die wahre 
„Sonnenzeit kommt nämlich als genaue Zeiteinteilung für die 
Praxis nicht in Betracht, denn die Sonnentage beſißen keinen 
ſtets gleichbleibenden Wert, weil infolge der raſcheren Erdbewe⸗ 
gung im Winter und der langſameren im Sommer die zwiſchen 
alvei Sonnenkulminationen dahineilende Zeit von ungleicher 
Länge tjt. Man hat deshalb eine mittlere Sonnenzeit geſchaffen, 
deren gleichmäßiger Umlauf die Ungleichheiten der wahren Sonne 
vermeidet. So kommt es denn, daß mittfere und wahre Sonnen⸗ 
zeit in der Regel nicht übereinſtimmen. Nur viermal im Jahre, 
Mitte April und Mitte Juni, Ende Auguſt und nach dem zweiten 
Dezemberviertel, fallen die beiden Sonnenzeiten zuſammen. An 
all den übrigen Tagen muß die ſogenannte Zeitgleichung eingeſetzt 
werden. An zwei Tagen erreicht dieſe Zeitgleichung jedoch ihren 
größten Wert, nämlich Anfang November, an dem der mittlere 
Mittag ſich gegen den wahren um rund eine Viertelſtunde ver⸗ 
ſpätet, und am Ende des erſten Februardrittels, wo er ſich um 
etwa dieſelbe Zeitſpanne verfrüht. Deshalb erſcheinen uns die 
Nachmittage im Notember kürzer, als fie es wirklich find, während 

— . im Februar die gegenteilige Beobachtung gemacht wer⸗ 
n n. 


Todesfälle. Am 18. d. Mts. ſtarb im Alter von 72 Jahren 


Vereine, Veranſtaltungen nit. 


Sonnabend, 22. Januar. Männer⸗Turnverein Vojen., 66. Stif⸗ 
tungs ten. abends 8 Uhr im Saale des Zoologiſchen Garten. 


I Ein Simultanſpiel veranstaltet der Poſener Schachamateur 
Zdgisſaw Lubinski am 26. d. Mis, abends 7 Uhr im e 1 5 
der Cukierna „Warſzawianka“, Aleje Marcinkowskiego. Lubinski 
zahlt an jeden Gewinner 8 Zloty. Anmeldungen pr unter Hin⸗ 
zufügung bon 2 Zloth bei dem Leiter obigen Cafes bis aum 
25. Januar 2 Uhr einzureichen. Die Anzahl der geſpielten Par- 
tien hängt von den eingegangenen Meldungen ab. 

+ Ballettabende. Das Ballett der Petersburger Prima- 
ballerina Anna Zabojkina, beſtehend aus 14 Perſonen, tritt 
am Sonnabend, dem 22. und Sonntag, dem 23. Januar, im 
großen Saale des „Apollo in Originalkoſtümen auf. Vorverkauf 
bei Szrejbrowski, ul. Gwarna 20. l 


Deu. 
Aus der Wojewodſchaft Poſen. 


*Koſchmin, 20. Januar. In London ſtanb gegen Ende des 
vorigen Ser der Erfinder der Anſichtspoſtkarten 
Tuck. Dieſer war ein Kind unſerer Stadt, er war der Sohn 
des hieſigen Buchdruckers Tuck, wanderte in jungen Jahren nach 
London, wo er Die Fabrikation von Anſichtspoſtkarten im Großen 
betrieb. Die Tuck⸗Serien waren auch in Deutſchland gern ge⸗ 
auf worden. er 505 y 29775 Mann, er hinterließ ein 
(%%% pat er and Tine f 
de Jeſun GUMB te Po ee A 9 — 64 Jahren Sterling vermachte, die in drei gleichen Teilen für e für 
der Domintkanerkirche. ’ ' Jeſultenordens an ae Arme und für die jüdiſche Gemeinde von Koſchmin be⸗ 


1 timmt ſind. 
Generalverfammi des Verbandes de 3 g £ 
Am 8 dem 30. ale nachmittags N e * Rakwitz, 18. Januar. In der letzten Sonniagnacht wurde 


dem Eigentümer Wilhel in Fri i 
Sae an 1 Grabenſtraße eine Generalverſammlung des Bentner en N State peidio ne 
es deutſcher Katholiken ftatt. fund geſtohlen. Die Polizei verfolgte mit dem Spürhund 
X Zwei neue Straßen find in Wilda in der Nähe der neuen die Diebe, doch verlor fiğ die Spur der wo die 
Yatholıden Kirche eingerichtet worden. Sie erhielten die Namen“ Beule fider mit dem n”meitergeichafft, wurde. Der Ges 
Reymonta und Kasprowiezſtraße. ſchädigte iſt früher ſchon öfter beſtohlen worden. 
In der Kirche vom Tode ereilt. Heute vormittag begab Aus der Woßewodſchaft Pommerellen. 
ſich die Re Frau Regina Kubieka aus der ul. Strzalowa 3 * Berent, 20. Januar. Freitag vormittag, als die Markt⸗ 
EFFECT 
Sub: eim vom Magiſtrat 
ift enem Schlaganfall in der Kirche erlegen. ea re 
Das fünfte Opfer der Kohlengasvergiſtung iſt geſtern nach⸗ 
mittag die 18jährige Maria Glier zykowna t e ſechſte 
50 letzte Mädchen, Agnieszka Wierzchaczowna, ringt noch mit dem 
ode. 


Kunft, Wiſſenſchaft, Literatur. 


— Frang Theodor Cſokor: Das Theater in der Ela 
die Wiener Bühne Prof. Max Reinhardts, hat Die tund i 
des Abfterbens” von Franz Theodor Cſokor gur Urauf⸗ 
führung erworben. Das Werk geht im Laufe des Ader N 
Szene. Die ſzeniſche Ausgeſtaltung liegt in den nden 

Herrn Prof. Eugen Stein off, der be gel auf der Parija 


Ausſtellung den Oeſterveichiſchen Pavillon geſchaffen und ſich Firg 
den Ne Nichte Ks erriots, Bet eren franzöſtſchel 
Miniſterpräſidenlen, vermählt hat. Das Stück iſt vom ſpiel 
Verlag, Leipzig, zum Bühnenvertrieb erworben worden, der aus 


eine Buchausgabe vorbereitet. 


Verantwortlich für den geſamten politiſchen Teil: Rober 
Styra; für Stadt und Land: Rudolf Herbrechtsmehyetr 
für Handel und Wirtſchaft: Gurdo Baehrz; für den unpoliti 17 
Teil ip die pame 80 ey wen ar 
den Anzeigenteil: Ri Schulz, Kosmos Sp. 2 0. 0. 7 
Nena Wolenet Tageblatt“. Druck: Drukaraif 
Concordia Sp. Ake., ſämtlich in Boanas, ul. Zwierzyntecka 4 


—..k —.—— te 


Wichtig får de Teacher an der Tagung W 
HestnisehenLandiriehllGeselseial 


Es liegt im eigenſten Intereſſe der PT. Land m 
nicht zu beriäumen. entweder bei der Landwirtſchaftlichen Haupigeſellſch, 
Abtl. Radio oder bei der Fa. „Siemens“, Pozu eu. ul. Frebry 14, % 
durch die D. L. G. Berlin empfohlenen Protos⸗Staubſauger ſich prakt” 
vorführen zu laſſen. ; *. 
Es gibt in Deulſchland bereits wenige Ane f 5284 die o h 
Staub ſauger auskommen. Der Protos⸗Staubſauger it durch feine fol 
und praftiiche Ausführung, ſowie durch feine Billigken und ge 
Stromverbrauch kein Luxusgegenſtand mehr, ſondern ein unentbeh 
Hausha tungsgerät. Man reinigt mit iym ganze Wohnung ONE 
Staubaufwirblung und ohne die Einrichtungsgegenſtände zu berichte! 
— raſch, mübelos, gründlich und hygienisch. 2 
milde behandeln und einzelne Unklarheiten in der Chaxakterzeich⸗ . 
nun eigen führenden Rollen nicht als ſtörendes emen = f er en ER a rage 
tvachten. Für Pfychologen ift dieſes Libretto allerdings kaum ein n tonbildneriſch einen beſſeren ei 


Gegenſtand der Exforſchung, für Zwecke dieſer Art ift es ſchließli chwungbo 5 Si: erren Wg temsti, Warchalews 

auch nicht geichaffen worden. Das hindert nicht, daß einem au fitale sti Leh ten ſich ihrer feketen Aufträge å nſtellen 
mehreren Stellen ein angemeſſener poetiſcher Duft entgegenweht. Die Chöre Fonte ſlrammſte Haltung und eng 

Sein Erreger bleibt aber letzten Endes wohl doch die in ihm zirku⸗ ged initiiert zu fein. Der Reigen wirrde mit gutem Geſchmack dur 


lierende Muſik. Gorski, der feine ſpetzielle Ausbildung bei dem führt. Die Bühnenbilder boten nichts Neues, fie waren 4 
959 Beſtänden, die früher N erken dienten, entnomm 
Er aber nicht ungeſchickt zuſammengeſtellt. Die Regie des Hei 


8 Air a au tig’ . 205 ig, nur k 
A - nordnungen für À e Bi en beim Zuſchauer repi 
n. gg er 0 Phantaſte voraus. Es war ein erſich icher e die 
cht zum ar 1 t Die Wiedergabe der Oper verla Uraufführung des „Margier“, Herr Tyllia erhielt einen Lorbe 
einen Spürfin Hübe Turchſchnitts röße kranz von mindeſtens einem Meter Durchmeſſer, außerdem wu 

Sorted. M 15 ffekte i tto 18 Herr er auf einem braun gefärbten Kiffen ein Taktſtock überrei2i 
z * D. pona g 17 ehr konnte er nicht verlangen. Alired Loak® 


Januar feine. rte ab. 


gi Er weiß alles. 


ut die 7 N ich Von Karl Federn. p 
wählen können. fi Jar Paul I. hatte die Gewohnheit, k 
einzelnen Etappen der Handlung z f die © ſamſten und unmöglichſten Fragen zu fte 


1 
Ein Orcheſt weiß ni 
N. Bini Inſtinkte ber- 3 Gines Tages; da er über eine große Holzbrücke in ker pn 
ü laſſen kann, rde gerade i per wie „Margier“ den] ritt, machte ein junger Offizier mit it vergnügtem Geficht ® 
röbſten Unfug anrichten, weil der klin ihm Front. J 
brauft fen bon info „Gewiß wieder einer vom Regiment Ich weiß nicht,“ fagte 5 
ch Kop ch Zar zu feinem Adju 


Au 


t. E 
3 4 fign Das werden he 
Peine ſehen. Wie viel Nägel fteden in den Brettern die 
rücke 
„Majeſtät, fünfhundertneununddreißigtauſend einhundertziol 
; Nich eat, Und wie viel Fiſ aich enen in der K 
zwiſchen dieſer Brücke und Kronſtadt?“ W 
„Majeſtät zweinndvierzig Millionen achthunderteintauſend MT 
hundertzweiunddreißig!“ 8 iz 
„Wiſſen Sie das ganz genau?“ i nA 
„Würde ich mir fonft erlauben, es Eurer Majeſtät zu ſagen 
„Das denke ich auch. Ich liebe es, wenn man meine Fraß 
beantworten kann. Ein Offizier muß alles wiſſen.“ Bi: 
5 2 . aliſ I Sack 1 50 D „Seme Majeſtät der Kalſer alles!” s 
Zuſtande zu wiſſen. Iöſt die teilweiſe uniform tene Tempel⸗ „Natürl: EEn i EA A 2 
jzene ſteht immer noch unter jo viel orcheſtraler 8 eg an denen ſich das Ohr weiden mußte. Den „ „Darf ich Eure Majeſtät um die Gnade bitten, eine Jen 
Erkalten nicht eintritt. Gut gelungen jind ferner ein Quartett,] Herr Karbpacki ſinngemäß, aber maßvoll mit Realiſtik. Wer en? 9 
mehrere Chöre (darunter ein gediegener a cappella⸗Chor), der] dieſen Bariton öfters zu hören Gelegenheit hatte, wird wiſſen, daß 
eierliche Marſch, der den Einzug des Hochmeiſters begleitet, ein] er es namentlich in der Petona Amnelantes Charakterzuige weit 
anzreigen und namentlich das ee vor dem zweiten Bild. gebracht hat. Die Stimme war eit durchſichtig, aber in ihrer 5 
we ſich der Wille zum to a chen Eröffnen völlig ent⸗ Freiheit eſchränkt infolge Unſicherheit in der Textbeherrſchung. „Und welchen Rang habe ich? 
ruſtet. Was hier an konmaleriſchen Eingebungen gufammen- | Der letztere Umſtand wirkte in noch ſtärkerem Maße auf Herrn „Kapitän in der Garde! | 
fließt, iſt einem ſinfoniſchen Kabinettſtück en miniature gleſchzu⸗[Zawrocli (Hochmeister) ein, deſſen Faß im übrigen den Çin- „Danke, 18 
jetzen. Rauſchend und berauſchend dieje machtvollen harmoniſchen] druck fortgeſchrittener Geneſung machte, was kein Fehler ift. Den Der Held dieſer wahren Geſchichte hieß damals Leutnant 
Steigerungen. Es iſt demnach eine e Arbeit, die man] „Lutas“ fang Herr Urbanomicz unter lebhafter Geſtikulatian | n0, der feiner teden Geiſtesgegenwart das doppelte Ava 
im „Margier“ vor ſich ſieht. Wie nochmals wiederholt fei, ijt der d geſättigtem Tonfall. Die Prieſterin „Marti [ment verdankte. 


wi 
n div R 

70 b höchſten dynamiſchen Graden mifchten. N 
rr Prawdzie als „ 
arner!) 
ki p Ghenheit der 
chen Daxſtellens. Auch im 
te m Verein mit Frau 


. 
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mit Wohllaut un 


i 


p 
Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 21. Januar. 


. Wie beugt man Krankheiten vor? 


Wir un den uns in der Jahreszeit der Erkältu 
ngen. Die 
feuditalte Witterung bringt dem einen den gewohnten Rheuma⸗ 
—— in Erinnerung, versieht den anderen mit mehr oder 
—— Ben en ir igr — a den VRR mit Bronchial⸗ 
erten m ervenſchmerzen, kurz, ein ganzes 
Sb Se A auf uns ee E Ma An: A u Ju 
eineren, meiſt vorübergehenden an jelt ſich die 
de r der allgemeinen Grlältungstvankheiten, n wir vor 
a | Dingen die Grippe gu rechnen pfl In dieſer Zeit iſt 
2 hen 8 nu Bett in der die Mirme um den Nullpunkt 
in der man 1 5 ob man den 

* er den Tela 


Bar: a Daß einber 


335 TAN haben, mit all sd örtlichen oder all⸗ 


den. Aber m Ir 
STE 
einer lle ene A onders e 
dieſe Schwäche — A Degen Dee Be t mpfi 


i unangenehm be 
ö 55 die 11 Va, e aen o Bei Ben 7 5 
ähig vorkommen, en 00 vorfichtig fein, g 55 
ober bie 
te Abreibung 


ſtatt der Abhärtung recht unangenehme oder 2 
ee e Man Da ar alfo mit de e ge er ver⸗ 
. aueriſch 8 Meistens fühlt jeder Menſch, was ihm 
„At. k Tale ider Meuſch, was ihm in dieſer Hinsicht gut 
u Pan i teben die „ weitaus mehr Men ie 

kme, und iſt in unſe 


e 
vante Menſch, ich na 
nach dem fen Trockene Wärme, feucht ⸗ warme Packungen, 


warme 

wandt, 8 beiße Getränk 

ee . affen 

Heiſerleit nig 0 
ungen und enten 2 Die ſich 


Saree 


Dampfe in und den 8 
Die der ee Wpen Falch ins 
E ae, Se S becher Leden, Ben hene 
x auf geitellt werben. 
nd St ber Winter 
5 85 ben voll zugute om men. Elad ni e langen 
fe 2 nigra fo — man oe 
Se 
75 — ba jonj bie Smoipen abe 


25 ber ec Voſen. 
Wegen berſuchten Tot- 
Eiſenbahn 


8 tar Sire der SE 
See 8 . wer betrat, gel 


Bee ene Ber 


b. 8 T b b 
r 15 c eben De men 
b. — mit 41 Haſen. 


8 i ausf eid 1 
x a 55 T tr 


FEM. pri grüne 
Korb- 


len =) weiden 
— sen ag on bat abjupeben Detonomie. 
Seen ergeten 


aio, e 
p na (Görny-Slast). 

ee a ſerren - Pelze 
tänmungshalb. bis auf d. Hälfte 
herabgeſ. Sportpelze ſpottbillig. 


„|B. Hankiewicz, Poznan. 
Wielkie Garbary 40 IL Eig. 


Dons 
e 1e 


Bionino, Elnjfüge „ale 


kan, 255 EL Gej lanet 


—} PVoſener Tageblakt. z- 
Brieftaſten der Schriftleitung. 


(Auskünfte werden unſeren Leſern gegen Einſendung der Bezugsquitung unentgeltlt 
aber ohne Gewähr erteilt. Jedes ufrage ift ein Briefumſchlag mit — — 
eventuellen schriftlichen Beantwortung beizulegen.) 


. N Gar Schriftleitung nur werktäglich von 12—1½ Uhr 
G. J. O. Die 481.250 poln. Mark vom Auguſt 1922 haben 
einen Wert von 481.25 zł. 


Neuerſchienene Bücher.“ 


Roſenberg: Houſton Stewart Chamberlain als Verkünder und 
Begründer einer * Zukunft. Goldmark 3.60. — Breyne: 
Südafrika die Zukunft. 9. — Stiebe: Deutſchland und Europa. 4. 
— Scho⸗Jahrbuch. Für die Deutſchen im Auslande. 2.75. — 
8 Autorität und Freiheit als Vildungsgrundſätze. 

— Steinhauſen: Der politiſche Niedergang Deutſchlands in 
W tieferen Urſachen. 6. — en Die Untreue im Zuſam⸗ 
menhang der Vermögensverbrechen. — Rathenau: Neue 
ng 2.50. — Hurwicz: Der neue ojien. 6. — Sarfati: Muffos 
lini. — Schmidt: Wie gründet man eine Sreditgenoffenfchaft? 

— gluing: Die Belehrüngspflicht des Notars. 2. — Prefer: 
Wie macht man erfolgreiche Börſengeſchäfte? 1.65. — Möller: 
Bilantz und Einkommenſteuer. 2. — Lehnert: Das deutſche nò- 
wert in 8 und Gegenwart. 1.50. — Knopp: Funk⸗ 
tionentheorie. 1.50. — Gaade: Radiotechnik. 1.50. — Gimmer⸗ 
thal: Die Irrtümer und Trugſchlüſſe in Ginfteins Relativitäts⸗ 
theorie. 3.75. — Hans von Wolzogen: 1 deutſcher 
Muſik. 3. — Riehl: Deuftkaliſche Charakterköpfe. — Kühne: 
Von Menſch und Motor, Farm und Bollens aper. T — rü 
Die. Selbitanfertigung von 5 8. — dne 
i | Ner: Ueberfluß. 6. — Koppel: r Bau ber Atome und das 
periodiſche Syſtem. 9. — . Leben, Liebe und geſunder 
Menſchenverſtand. 4. — Dinter: Die Sünde wider das Blut. 3. 
— Tolſtoi: Raſputin oder Die Verſchwörung der Zarin. 2. — 
Liek: Der Arzt und feine Sendung. 4. — Roſenberg: Die Klinik 
der Nierenkrankheiten. 13.80. — aa. Die Frau. 4. — Dilger: 


Eliſabeth Löns. 3.50. — Krafft: Buch der Landwirtſchaft auf 
wiflenf er und praktiſcher ee 10. — Bünger: 
Tierzuchtlehre. 7. — Kro : Allgemeine Tierzucht. 32. — 
Bünger: Lehrbuch der Verzucht und . für 
Molkereifachleute. 3. — Spindler: Der moderne Polſterer. 9. 
Barton: Der Menih, den niemand kennt. 3.20. — Ratzka: Das 
Bekenntnis. 7. — Falk: Meta Gragert. 2.70. — Guſtav Frenffen: 


Otto Vabendiek. 15. — Herm: Dome im Feuer. 5.50. — Straß: 
Der Roman eines jungen Mannes. 6. — ter: Der Ruck im 


Keller: Marie Heinrich. 4. — Wilhelm 


tuhl. 7.50. — 
ab Er er: Lebenstag eines Menj henfreundes. 8. — Erman 
Erman. 


ul 
6. — Von Lauff: Der re⸗ 


Ein Berliner Gelehrtenleben. 
Engel E 3 7. 


diger von Aldekerk. 5. — Fankhauſer: 
Hofer: Sonja Kowalewsky. 4.50. — Der Knecht 
Gottes Andreas Nyland. 5. — Loos: Blondinen Pepe. 5. — 
Mg: Der Leuchtturm. 3.50. — Kloerß: Das lachende Haus. 
4.50. — Maurer: Gefeſſelte Flammen. 1.80. — Vowinckel: Der 
engliſche Roman der neueſten Zeit und Gegenwart. 6.50. — 
echter: Nr Kletterſtange. 6.50. — Kohlenegg: Der Gaſt auf 
4.50. — Henningſten: Das vollkommene Weib. 4. — 


Kirchennachrichten. 


Kreuzkirche. Siehe Petrikirche. — Sonnta 1%: Kinder 
ig PE im Konfirmandenſaale der Kreuzkirche. > Greulich 
t. Petrikirche (evangeliſche Unitätsgemeinde) und Kreuzkirche 
Sonntag, 10: Gottesdienſt. P. D. Greulich. 11½ : Kindergotte 


dienſt. Geh. Konſ.⸗R. Ha 

St. Paulikirche. „ 10: Feſtottesdienſt (Eröffnung 
der . P. Fiſcher, Waldau. 11%: Kindergottes dienſt 
88 K.⸗Rat D. Staemmler. — Mittwoch 6%: Bibeljtunde. 

P. Hammer. — Amtswoche: Geh. K.⸗Rat D Staemmler, 

St. Lukaskirche. Der angeſagte Gottesdienſt fällt wegen des 
Feſtgottesdienſtes in der St. Paulikirche aus. 

Chriſtustirche. Der Sonntagsgottesdienſt fällt aus, weil all- 
gemeine Beteiligung an dem Synodalfeſtgottesdienſt gewünſcht wird. 
Ebenſo fallen der Landesſynode wegen die Blaukreuzverſammlung 
und die Bibelſtunde aus. übung des Kirchenchores Montag, den 


24. Januar, abends 8 Uhr. 

St. Matthäikirche. Sonntag, 10: Gottesdienſt. D. Lic. 
BERN 11½ : Kindergottesdienſt. — Dienstag, 6%: Bibel: 
N e. — Mittwoch, 7%: Jungmädchenkreis. — Freitag, 

8: Wochengottesdienſt. 
Saſſenheim Sonntag, 710: Gottesdienst. 11: Kinder: 


nad A — Mittwoch, 6: Gemeindeabend. 7: Bibelſtunde. 
K der Diakoniſſen⸗Anſtalt. Sonntag, 10 
dienſt. P. Garak: 
Ev, »Inth. Aieche (Ogrodowa 6). Sonntag, 10: Gottesdienſt. 
— 9% in Tremeſſen: Predigtgottesdienſt (Heidenmiſſions predigt), 
P. Dr. Hoffmann. — Montag, 8: eee — Nitt: 
woch, 8: Kirchenchor. — Do unerstag, 3½ : Frauenverein. 
Evangel. Verein junger Männer. Sonntag, 8: Evangel. 
Nele . a ihre Einheitsbeſtrebungen. — Montag und 
Mittwoch. 8: Poſaunenchorübungen. — Donnerstag, 7%: 
Geſangſtunde. 8%: Bibelbeſprechung.— Sonnabend, 7: Turnen. 
Carin Gemeinſchaft (im Gemeindeſaal der Chriſtustirche, ulica 
Matej Sonntag, 5%: Jugendbundſtunde, 7: Evangeli⸗ 
teitag, 7: WBibelbeſptechung. Jedermann herzlich ein⸗ 


Gottes- 


ſation. — 
geladen. 
Baptiften - Gemeinde, ul. Przemystowa 12. Sonntag, 10: 


Predigt. P. Becker. 111%: 3 8: poln. redigt. 
P. Bilin ski. 4½ : Predigt. P. Bed er. — Montag — Freitag 
abends 7½ : Evangeliſation. P. Paſche, nachm. 4: Bibelſtunde. 


Wellervorausſage für Sonnabend, 22. Jannar, 


Berlin, 21. Jannar. (R.) Etwas kälter, ſonſt keine 
weſentliche Aenderung, heiter und kalt. 


Radiotalender. 


Nundfunkprogramm für Sonnabend, 22. Januar. 
Berlin (483,9 und 566 Meter). 12.80: n für den 
Landwirt. 4.90—6: Kapelle Gebrüder Steiner. 2 kara 


Mediziniſch⸗hugieniſche Plauderei. 7.05: 
: Diplomatie und Menſchentenntnis. 7.80: Prof. Dr. A. Rag pot: 


ert: Ski⸗Turnen. 1.90. — Gürtler: Auch Spaß muß ſein!] Aus den Tiefen des Weltenraumes. 8: Einführung zu dem Gende- 
Ein Korb voll guter Witze. 0.80. — Graff: Dite ig Eine] ſpiel e 8.30: „Rosmersholm“. we in vier 
Ladung Frontwite. 2 — Rathaus; ale na Tanze. 1.28. Sitten von Henrik Ibſen. 1005168 Tanzmuſt 
— Witſchetzty: Das ſchwartze Schiff. 8.50. — Popper: Fabeln und Breslau (322,6 er). : Nachmittagskonzert. 6 Uhr: 
ng | Parabeln. 2. — Oberſtdorf: Im Age. 1.25. — "alias: Kode Vuücherbeſprechu 6.151. 15: or Karl Stumpff: Kometen und 
kunſt. Ein Sührer en die feine Kü 7750. — Friedl: Sof Meteore. 7.15--7.55: ee 8: Franz Lehar⸗Abend. 
ſollft du todan] 4. urkhard: Arzt Td Menfegenfreunb. 4.40. Königsberg (303 Meter). 6: Nachmittagskonzert. 6.30: 


die +) Die Preiſe find in Goldmark bezeichnet und sahlbar 


in Zloty — 1 Rm. = 2.20 Zloty. — Für Sendungen nach aus: 
märts tritt das Porto hinzu. Beſtellungen nimmt die Buchhand⸗ 


fung der Drukarnia Concordia, Poznan, Zwierzyniecka 6, entgegen. 
— ͤ . — — — nenn dee end 


Spielplan des „Teatr Wieki“. 


Freitag, den 2. anuar: „Carmen. A 
Sonna! n 3 Januar: „Der Obe vr 
Sonntag, den B. Januar, nachm.: „Mignon.“ 8.: „Mar gier.“ 


Montag, den 24. Januar: „Die 2 7 enfee.“ 

Vorverkauf an Wochentagen im Teatr Polski von 10 Uhr vorm. 
bis 5 Uhr nachm., an Sonn- und Feiertagen nur im Teatr Wielki 
bon 1194-8 Up. Nach Beginn der Borfielung wird niemand 
eingelaſſen. 


Lu; STIGEn || 


Concordia", ae . Zwierzyniecka 6 entgegen. 


J. KADLER, wma o. ob, Möbelfabrik, P OZN A Ñ, 


Speise-, Herren-, Schlaf- und ARTE ee — ee eee 
Binzelmöbel jeder Art. Klubmöbel in Gobelin und echt Leder in anerkannt bester Verarbeitung. 


Um- und 2 aller Art Polstermöbel. 


. —. * die Versand buchhandlung der „Drukarnia 


Anfertigung nach eigenen und gegebenen Entwürfen. 


Oesterreichische 


— 


Aktiengesellschaft 


Werk: Wiener-Neustadt. 
Fabrik niederlage: 


Poznan, św. Marein 48. 
Telephon 15-58. 


46: 
Studiendirektor von . Die ſexuelle mich der Jugend. 


7: Heinz Krieger: Das Automobil. 7.80: gl 8. Dort 
abend Walther gert⸗Bayveuth: Moderne Dichter. 9: Luſtiger 
ene. e (Uebertragung aus Danzig). Anſchließend 
- e er ee a Eſperanto. 4— 
4.30: Prof. Dr. * 8 eitliche 3 des Ar⸗ 
88 5—6: Ge Mur Itenberg: Die Perſönlichkeit des 

Beamten. 6.30—7: gliſch für Fo 7.908: Dr. 


rg u8 Die r Literatur im il. Gedehderr 8: Ueber · 


Sen S85 Meter). 1.80: Schallplattenmuftk. 3.15: Lehr⸗ 
ügelzucht. 4.30; Konzert des Rundfunktrios. 5.80: 
tomann: Die Stunde der Sterne. 7: Dr. H. Gaus- 
a: Natur und Menſch. 7.86: Cgardasfürſtin.“ Operette 
10.30 —12: Tan muſif. 
( een), 9: lebertragu aus einem En 
Wien (517,2 Aa 577 Meter). ormittagsmu 95 
„Medea“ von rillparger. 6.80: Leſſing⸗Feier. 428. 
. am.” Operette in drei Akten von ler Strau 
nh 0 018 (1015 Meter). 5.10-8.40: 3 q= 
7.25: A ae: 468.10: res ggg Vortrag. 8.10 


--8,80 3 Anlaß des Gebenttages des polniſchen Auf⸗ 
ſtandes — — Soliſtenkongert. Anſchließend Jazz · 
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Handelsnachrichten. 


‚Von der polnischen Papierindustrie. Auf dem polnischen 
Papiermarkt hält die Belebung weiterhin an. Sämtliche Fabriken 
sind in vollem Betrieb, mit Ausnahme der Papierfabrik C. A. Möes 
in Pilica. Die Mehrzahl der Fabriken hat außer den privaten Be- 
stellungen größere Regierungsaufträge erhalten, da die staatliche 
Papierfabrik in Warschau (Mokotow) mit ‚Bestellungen überhäuft 
ist, umsomehr, als sie mit der Fabrikation von Banknotenpapier 
beschäftigt ist. Die polnischen Papierfabriken stellen gegenwärtig 
fast sämtliche Papiersorten her. Nur verschiedene Luxussorten 
werden aus dem Ausland bezogen, und zwar insbesondere aus 
Österreich, Infolge des hohen Zolles ist die polnische Papier- 
industrie gegen die Konkurrenz des Auslandes genügend geschützt. 
Die Papferpreise haben keine Veränderung erfahren und sind im 
Engroshandel weiter um 8—12 Prozent höher als die Fabrikpreise. 

Die Grossisten decken ihre Rechnungen zu 50 Prozent in bar, den 
Rest in Dreimonatswechseln, während sie an ihrer Abnahme 
gegen offene, sog. Druckereirechnungen, oder gegen Wechsel ver- 
kaufen. Vom 1. Januar ab ist die Umsatzsteuer für alle Papier- 
waren von 2.7 auf 1.35 Prozent ermäßigt worden, Die Papier- 
preise gestalten sich für 1 kg loco Fabrik wie folgt: Rotations- 
papier 0.68, mattes schlechtes Druckpapier 0,79, besseres 0.90, 
satiniertes glattes Druckpapier 0.85, besseres 0,96, Kanzleipapier 
0,98, prima 1.96, Schreibpapier, prima 1.24, einfaches 0.93. Buntes 
Papier ist durchschnittlich um 0.15 zł pro kg teurer, 

Polens Butterexport. Infolge Rückgangs des Butterpreises 
auf dem Inlandsmarkt hat die Ausfuhr polnischer Butter nach 
England, Deutschland und den anderen Ländern wieder einige 
Belebung erfahren, obwohl die Preise auf dem Weltmarkt un- 
verändert geblieben sind. Ausgeführt wird fast ausschließlich 
aus den Wojewodschaften Posen- und Pommerellen, doch besteht 
die Hoffnung, daß im Hinblick auf den voraussichtlichen weiteren 
Preisrückgang für Butter auch die Ausfuhr aus den anderen 
Landesteilen möglich wird. Zur Hebung der Ausfuhr und der 
Preise für polnische Butter auf den Auslandsmärkten dürfte in 
hohem Maße die von der polnischen Regierung geplante Standari- 
sierung der polnischen Butter beitragen, die, wie verlautet, in 
Kürze erfolgen soll. 

Die Großhandelsmetallpreise in Polen werden z. Z. wie folgt 

aotiert (sie verstehen sich je Tonne franko Waggon Verlade- 
station): Gußeisen Stomporkow Nr. 3 190 zt, Nr. 2 195 zt, Nr. 1 
200 zł, Nr. O (loko Hütte) 210 zł, Gußeisen Czenstochowa Nr, 3 
175 zł, Nr. 2 185 zt, Nr. 1 195 zł, Nr. 0 200 zł, Eisen bruch „Frag- 
ment lany“ 145 zł, inländisches Handelseisen 325 zł, heiß ge- 
walztes Bandeisen 390 zł, runder Draht mit einem Durchmesser 
von 5,5 bis 13 mm und viereckiger Draht von 5,5 bis 8 mm 375 zł, 
Blech 5 mm und stärker 400 zł, bis 5 mm stark 485 zł. 
Der russische Geldumlauf am 1. Januar 1927 belief sich auf 
insgesamt 1412633000 Rubel (gegen 1209387300 Rubel am 
1. Juli 1926). Im Laufe des Monats Dezember hat sich der Geld- 
zeichenumlauf hauptsächlich auf Kosten der Banknoten ver- 
größert, die im Vergleich zum Monatsbeginn eine Erhöhung um 
rund 0,8 Prozent erfahren haben. Auf die verschiedenen Geld- 
sorten verteilt sich die oben genannte Summe wie folgt: 
Banknoten der Gos bank. . . . 812259000 Rubel 
Kassen scheine 427 402 000 
Silbermin zen 162 252 000 
Kupfermm zen 

Bronzemünzen 


57 


„.......». » 


» 1412 633 000 Rubel 

Von den im verflossenen Monat mehr in Umlauf gesetzten 
Geldzeichen im Betrage von insgesamt 11 818200 Rubel entfallen 
auf den Banknotenumlauf 6 836 000 Rubel (0,8 Prozent Erhöhung), 
auf Kassenscheine 1 151000 Rubel, auf Silber 3517000 Rubel, 
auf Kupfermünzen 47 200 Rubel, auf Bronzemünzen 267 000 Rubel, 

Aus der polnischen Naphthaindustrie. Der Naphthakon zern 
Premier“ hat auf seinem Grubenterrain ‚Derezyce‘ in Tustano- 
wice ein neues Bohrloch Nr. 4 eröffnet. Der normale Betrieb in 
diesem Bohrloch hat schon zu Anfang Dezember vorigen Jahres 
begonnen. — Die . „Mone ta“ in Tustanowice, die der 
Firma S. Gartenberg und Miksel gehört, ist in den Besitz der 
pen „Bloch“ in Boryslaw übergegangen. Die 
Grube „Lilien“ in Tustanowice, weiche zur „Kleinpolnischen 
Naphtnaindustrie“ (Małopolski Przemyst Naftowy) gehört, ist 
in den Besitz der Naphthagesellschaft Ing. I. Lippe & Co. über- 
gegangen. Die Firma ns hat die Grube gekauft, um sie neu 
in Betrieb zu setzen und den Schacht weiter auszubauen. Das alte 
Bohrloch war bisher bis zu einer Tiefe von 1350 Metern geführt. 
Vom 1. Januar 1927 ab hat die Gesellschaft „Comp-Fran co-Polo- 
naise des Pétroles“ die Ausbeutung von Rohnaphtha in den 
Gruben „Prizer“, „Gargoyle“ und „Sunflower“, welche der Ge- 
sellschaft „Vacuum Oil Company‘ in Bitkow gehören, in Pacht 
genommen, 
die Diskontherabsetzung in Wien. Uberraschend schnell ist 
die Österreichische Nationalbank dem Beispiel der Deutschen 
Reichsbank gefolgt. Die Bankrate, die seit dem 8, August 1926 auf 
70% stand, wird ab 18. uar 6½ % betragen, Das Ausmaß der 
Verminderung ist somit hinter dem der Herabsetzung des Wechsel- 
diskonts im Reich, wie auch bereits zweimal im Vor jahre, zurück- 
geblieben. Zu Beginn des vorigen Jahres standen die Diskont- 
sätze der Notenbanken in Wien und Berlin noch gleichmäßig auf 
2% heute weichen sie voneinander um I 210 ab. Der Unterschied 
ist in der Verschiedenheit der Lage des Geld. und Kapitalmarktes 
im Deutschen Reich und in Österreich vollauf be et. Der. 
Unterschied der reichsdeutschen freien Zinssätze gegenüber den 
ästerreichischen beläuft sich auf 1½ bis 2%. Der Geldmarkt in 
Wien fordert für Monatsgeld immer noch 7—8%,. Der Privat- 
diskont hält sich nach Überwindung der 2 
die Jahreswende auf 6%. Die eichterung des 
im Zusammenhang mit dem Rückgang der pitalsan lage det 
Nationalbank — die in der ersten januar woche schon beobachteten 
Rückflüsse haben sich bis zur Monatsmitte fortgesetzt — hat die 
Nationalbankleitung entgegen der Erwartung schon, jetzt zur 
Herabsetzung der krate veranlaßt. Die Noten han k hat sich 
somit hauptsächlich nach dem österreichischen Markte, teilweise 
wohl auch nach dem reichsdeutschen Beispiel orientiert, ohne 
erst das Signal der Herabsetzung der Bankrate in England abzu- 


n. 

Inkrafisetzung polnischer Handels verträge für. das Gebie 
der Freien Stadt er Die Regierung veröffentlicht. im 
„Dziennik Ustaw“ Nr. 127, daß die Handelsverträge, welche bis- 
her mit Jugoslawien, Österreich, der Türkei, Frankreich und 


Griechenland abgeschlossen sind, auch auf das Gebiet der Freien f 


Stadt Danzig ausgedehnt werden. | 
Die Zahl der Moskauer Banken hat zur Zeit eine Höhe er- 
:eicht, die die faktischen Bedürfnisse bedeutend übersteigt. Es 
sollen deshalb jetzt Einschränkungen vorgenommen werden und 
zunächst die wenig rentablen Filialabteilungen verschiedener 
Banken geschlossen werden. Hierfür dürften (it. „Ekon. Shisn‘“ 
zunächst 9 Unternehmen in Frage kommen, ` 


Märkte. 

Getreide. Posen, 21. Januar. Amtliche Notierungen für 
100 Kg. in Zloty. 
Weizen. -'. 48.50—51.50 | Felderbsen . . . ~ 51.00-56.00 
Roggen. . . 39:50—40.50 | Sommerwicken . . 35.00—37.00 
Weizenmehl (65 0%) 71.50—74 50 Peluschken . . ~, 32.00-34.00 
Roggenmehl (70%) 57.75 |Seradella .. . . 22.50-24.50 
Roggenmehl (65%) 59.25 Sent . . 63.00-83.00 
Gerste 29.00 — 32.00 | Weizenkleie 27.00 
Braugerste prima . 34.00-37.00 Roggenkleie . . 26.75-27.75 
Hater . . -29.25—80.2b | Fabrikkartoffeln 16%, 6.80 
Vurtoriaerbsen . . 78 0088.00 Tendenz: ruhig. i 


Bemerkungen: Viktoriaerbsen in feinsten Sorten über Notiz.“ 


Handelszeitung des Posener Tageblatts. 


per Kasse 299%,--299%,, dreimonatl. 295 — 295 ½, Setti. 29913, | Devisen (Geldk.) 121.1.]20. 1.. | Devisen (Geldk.) f 21.1. ö 

Ban ka (inoff. Y, teits. noft.) 307%, ae bee 20. | Londoner , 20 400 20.442 | Ko ae ee 112 33/112 

sofortige Lieferung 27%, weitere Termine 27'3/,, Settl. 27%,|Neuyork essee.. 1.4213) 4.212 [ OsIl-o . 4107.440107 

Zin k: sofortige Lieferung 30%, Terminlieferung .30-1/,,, Setti. f Rio de Janeiro „+ 0.494] 5.493 Paris 

20%, Wolfram (nichtoff.) 16 pro Stück, Antimon Regulus | Amsterdam. . .. 108 44,168.47 Prag. sonne. 

ynichtoff.) 54. % } nee (100Belga; . 2 . s 
Kolonialwaren. Neuyork, 19. Januar. Schlußbörse in 9 2 . |. 81.52] 81. LION essee- 

Gne für 1.16. Kaffee, 50 1.88 Der“ fa . 14.30, März A a rer Da A 11 

14.39, Mai 13.78, Juli 13.18, Sept. z. 12,12, Santos Nr. IV en 4 18. 2: +) 

loco 19%. 2 J 727 p > y 0 Bf Jugoslawien 7.41 7.41 e 
Baumwolle. Bremen, 20. Januar. Amtl. Notierungen in (Antangskurse). 

Cents für 1 Ib. Erste Zitter Verkauf, zweite Kauf, in Klammern R.) Effekten: 121.1 120.1. 21. 

Geschäft. Amerik. Baumwolle loco 14.70, 55 13.90 —13.80, 5% Deutsche Anl.] J. 95 0.9175 Farbenindustrie | 375° 

März 14.40 —14.32 . Mai 14.63 14.52 (14.62-14.63), | Allg. b. 109% Oberschl. Koks . 140, 

uli 14.83 — 14.81 (14.82), Oktober 15.05 — 15.03 (15.07), Dez.] Elektr. Hochbahn! — [Riedel . . . 115% 

5.18 15.17. Die denz ist fest. N 178%] 178% U A. E. G6. 175 
Vieh und Fleisch. Posen, 21. Januar. Amtl. Markt- 4 1631,| 1644, | Bergmann 179 

bericht. 1 | Berl. Handelsges. 280.5 280 ` Schuckert . | 177 
Auftrieb: 18 Rinder, 308 Schweine, 88 Kälber, 4 Schafe, Comm. u. Privatb. 218 Siemens Halske. 


Sonnabend, 22. Januar 1927. 


a 


Posener Börse. 
21. 1. 20. J. 


26,00 
— 60.00 
60.00 


Warschau, 20. Januar. Notierungen für 100 kg fr. Ver- 
ladestation. Pommerscher Weizen 715 gl (121) 52.50, Kongreß - 
roggen 681 gi (116) 41.00 41.50, 675 gl (115) 41.25, Posener 
Braugerste 661 gl 36.75, Pommerscher Hafer 31.50, Weizen kleie 
25.50. Die Tendenz ist anhaltend. Die Umsätze nur mittelmäßig. 0 

Lemberg, 20. Januar. Bevorzugt wurde hier gutes Brof- 4%Posen. Prov -Obl. 
ge treſde, das nur gering ange boten war. Die Tendenz ist im all- | dentsch Stempel 
gemeinen anhaltend. Notiert wurde: Wicke 32—34, schwarze | 3%% Pos. Prov.-Obl. 
38.25, Buchweizen: 33,50—34.50, natürlicher Rotklee 375—390,| mit dtsch. Stempel 65.00 
Die übrigen Preise sind unverändert, 8% dol. listy Pozn 75,00 

Lo d z, 20. Januar. Am hiesigen Getreidemarkt ist die Lage] „I, h ` x 
ruhig-und unverandert. Notiert wurde: Roggen 44, Weizen 54,| „em Kredvt. .... len 130 0e ee 

listy zboż. Pozn. 


Gerste, einfach, 37, Braugerste 40, Hafer 37. 6%, 
Danzig, 20. Januar. (Amtl.) Weizen 127 f holl. 15.00, Ziemstwa Kredyt... 19.30 18.70 Pozn. Sp. Drzewna 


21. 1. 20. J. 
%%% u. 4% Kriegs 
pfandbriefe 


Bk. Przemysłowców 
— i 


(1000 Mk.) 1. 
Cegieiski (50 Zt.)... 19.50 20.00 
19,00 F 

Hartw.Kant.( 1000M. 3.75 3.7 
Lubań (1000 Mk.). K 
Dr. R. May 1000 k., 42.25; 42.00 
42.50 42.23 


— 


— 2 


124 f holl 14.50, Roggen 12.75, Gerste 1111.75, Futtergerste 1 a Mkı 22... 055 
10.25—11.00, Hafer 9—9,50, kleine Erbsen 12—13, Viktoria 5% Pot. konwers. 0.48%, 329 Unis (12 Re 6.90 
28—32, mittlere Viktoriaerbsen 20—28, grüne 18 — 22.50, Pe- Bk. Kw Pot (1000 M. — 5.00 7.00 
luschken 10.50 — 11.00, Wicke 11—12, blauer Mohn 48 —55, Bk. Zw. Sp. Zarobk. Wisla, Bydgoszcz 

Senf 20—25. ` > 3 (1000 Mk. 4 . 3.40 820] (15 zb „ 
: Hamburg, 20. Januar. Notierungen für Auslandsgetreide ]. 8.20 3.50 Tendenz : fest. 

in holl. Gulden für 100 kg cif Hamburg. Weizen: Manitoba I 

Jan. 15.95, II 15.65, III 15.00, Rosafe 79 kg März 14.00, April Warschauer Börse. 

14.00, Barusso Febr. 13,80, März 13.65, Hardwinter II Jan. 15.25, | Devisen (Mittelk.) ] 21. 1. J 20. 1. 21.1. 201 
Amber Durum Nr. II Jan. 16.50, Mixed Durum Nr. II Jan. 15.80, Amste . - | 360.70] 60.80 Paris 35.82 5. 
dunajrussische Gerste Jan. 11.00, La Plata 62 kg Febr.-März zerlin ) . . | 213.91] 214.12] rag 26.725 3.7 
10.55, Roggen: Western Rye II Jan. 12,50, Febr. 12.40, März] London. . 43.78 13.78 Wien 127.1. [ 127. 
12.40, Hafer: Kanada Western II Jan.-Febr. 13.20, White-| Neuyork . .... 3. 9.00 Z rien 73.75] 113. 


clipped II Jan.-Febr. 11.60, Unclipped Plata 46—47 kg 8.35, 
Clipped Plata 51—52 kg Febr.-März 8.65, Kanada Feeding Nr. I 
an.-Febr. 12.40, Nr. 2. 12.40, Weizenkleie Pollards März-April 


+) über London srrechnet. 
Tendenz: Holland, Paris und Italien etwas schwächer 
Rest anhaltender. 2 


Metalle. Berlin, 20. Januar. Preise in Rmk. für 1 kg. 


Ele ktrolytkupfer, sofortige Lieferung, eit Hamburg, Bremen oder Ten den 21 test. 


1724 Bran März-April 119, Leinsamen: La Plata Febr.-März Effekten; 21. l. 20 1 21. 1. 20 1 
Berlin, 21. Januar. (R.] Getreide- und Ölsaaten für 1000 kg, | 8% . . Konwers 97.00 — [W. T. P. cumru . 3.45 3.40 
sonst für 100 kg in Goldinark. Weizen märk. 264.00 —268.00, 15% 25 47.25 18.00 Firle yd .. 27.00 270 
Aärz 287.5 Mai 281.5, Juli 2225 —282—282 25. Roggen: 5% Po2. Do 7900 80.00 Cay b bbb, 0.16 0.17 
närk. 245.00 — 249.00, Marz 254.00, Ma 262.50 — 262.25 Juli 10’, Pos. Cole j. S.] 93.50 3.50 Wysoka „ ostoros 4.00 4.00 
250.00. Gerste: Sommerg. 217 — 245, Futter- u. Wintergerste] Bank Polski (o. Kup.) 93.50 92 75% rz -o — 
192-207, Hafer: märk, 183-193, März —, Mai —, Juli —.—.] Bank Dys k... . 12.09 11.50 W. T. K. Wegiel 82.50 83.00 
Mais: loco Berlin: 187 189 Weizenmehl: fr. Berlin: 35.00 37.75. B. Hand.. W... .. 4.15 4.00 Pol. Nafta 0.27 02 
Roggenmehl: franko Berlin: 34.60 36.60. Welzenkleie: - tranko | Bank Kredytowy .. — [Pol. Przem. N aft. 
Zerlin: 14.30-14.50 Roggenkleie: fr. Berlin: 14.25-14,5. Raps: —.| Bank Matopolski... == — bel . „„ „ 270 2.8 
Leinsaat —.—. Viktorlaerbsen: 52—66, kleine Speiseerbsen] Bank Przem, Polski — —  [Cegielski. 17.75 9.50 
30—32. Futtererbsen 22 — 25. eluschgen 2223.00. Le cer oonnen | Bank Przem, Warsz, — — | Fitzner 2.65 2.70 
20.50 21.50, Ficken 23 24.3. Lupinen bl. 15.5- 16.5 Lupinen gelb] Polski Bk.Hdi. Pozn. — — Lilpop. 19 35 18.90 
16.00 — 17.00, seradel» neue 32—34, Rapskuchen 16.20 — 16.30, [Bank Przem, Lwów — 0.15 | Modrzejöw 5.40 5.35 
Leinkuchen 20,60—21.00, Trockenschnitze 11—11.5. Soyaschrot j} Bank Powsz. Kred. — — Norblin — 104 00 
19.1 19.5 Kartoffelflocken 39.330.690. — Tendenz: für Weizen] Bank Tow. Spöldz.. 90.00 — JOrtwein..... 0.29 0.30 
en Roggen fester, Gerste unverändert, Hater fester, Mais Be ER Ba 1790 e . 15 N 
ester. chodni .... I. A aTW 1Q⸗m2ù . . . 9.39 
Produktenbericht, Berlin, 21. Januar. (F.) Ueber-] Bank Z. Kred..... — — [ Pocisk .. . 1,70 1.70) 
raschenderweise kaben die argentinischen Ablader ihre Forde-] Bk. Zed. Z. Polsk. 1.50 1.50 Roh Tai 
rungen für Weizen wieder erhöht, so daß sich hier die Preise | Bank Zw. Sp. Zar. . 8.00 7.90 Rudzki ...sssesss. 1.38 1.397 
um etwa 1½ Mk. befestigen konnten Im Liefermarkt zogen die] Bank Zw. Ziemian — — jUnja...secesseese — — 
späteren Sichten mehr als die vorderen im Preise an. Das|Cerata..... KB ea Berater Pe 
Weizenangebot vom Inlande ist wieder gering. Auch] Sole Potaass. — [Vulkan o. Kur... — 7 
Roggen fehlt ersthändig fast gänzlich und die zweite] Grodzis .... — — Zielenieusti . .. . . 14.00 14 
Hand ist wieder nur zu teureren Preisen und auch nur] ile wski ... .... . . 0.25 — Ziedn. Maszyny... — — 
in geringerem Maße Abgeber. Die Preise vermochten um] Puls. _— 0.26 Konopie . 
1% bis 2 Mk. anzuziehen, wozu auch die wieder gebesserte] Spiess 57.00 — [ Plotn oo — 7 
Nachfrage nach Ros genmehl beitrug. In letzter Zeit ist] Strem . . . 8.00 — [Zawiercſe . . . . 17.50 ma 
vielfach Roggen von der Ostseeküste zu verhältnismäßig gün- Wildt oss, ss: — 0.06 Żyrardów —uj— . 12.75 12. 4 
stigen Preisen nach Polen gehandelt worden. Weizen- Elektr. w Dabr... 26.00: — [ Borkows (ki. . 1.25 — A 
meh! ist bei reichlichem Angebot vernachlässigt. Roggen. f| Elektryczność ..... — 50.00 8 195 77 en * 0 10 
meh! bleibt spärlich: offeriert und hat bei anziehenden Preisen] Pol. Tow. Elektr. — 0.15 Syndykat ... — 1-4 
gutes Konsumgeschäft.. Hafer konnte sich erheblich befestigen. |Statachowice . .. . 2.44 4.40 Tanin. — 2.00 
erste blieb unverändert. Beträchtlich fester lag auch M ais, j| Brown Boveri ..... 1.50 1.50 tlaberbusz . . 81.50 821 
der von Ueberses etwa 20 Cents teurep offeriert wurde. zglerz N U Be Spirytus 4125 2-06 2.10% 
Chikago, 19. Januar. Notierungen in Cents für 1 Bushel. | Chodorôw TE ER 111.00 ee e A 
Terminpreise : Weizen : Mai 139%, Juli 130%, Sept. 127%, Mais: e e h a 5 r 2 £ 
Mai 817%, Juli 85, Sept. 867%, Hafer : Mai 785 Juli 481%, Sept. S doc . N $ a — To 
$ . 1 3 17 2 4 ........ Fg 25 E = 
463%, Roggen: Mai 1031, Juli 99%, Sept. 99 92. Preise loco: Goslawice 400 — Ano — AUS 
Weizen: Hardwintet Nr. 11'144; 8 e , se E 
Elater Ne. M 01. / 00-20. Opa ß ĩé o Sedona ze 
1 


Danziger Börse. 


Rotterdam (100 kg) 130%, Orig.-Hüttenrohzink 0.6114 0.62 ½, ' 
Zink in Remeltedplatten, gewöhnliche Handelsgüte, 0.58—0.5 | Devisen 21 1. 20 4 1 20. 1 A 
Originalhüttenaluminium 98—99% 2.10 — 2.14, Reinnickel 98 Geld | 3501 Geld I Brei | Goid J Briel, 
bis 99% 3.40 —3.50, Antimon Regulus 1. 18—1. 23. London |25.0° 25.06 [Berlin — — 122.3472250 
Silber zirka 0.900 in Barren 77%, — 1 für 1 kg, Gold | Neuvork| — , — [Warschau] 57.19 57.33 | 57.20 57.34 
im freien Verkehr 2.80 2.82, Platin 18 15% für 1 Gramm. Noten: MON * 


— 


London, 20. Januar. Amtl. Notierungen in Pfd. Stl. für | London 


iE Mea io 


— [Bein ..| — | — | = | 
— [Polen ..| 57.25 | 57.40 | 57.27 | 5 


1. Tonne. Kupfer: Standard per Kasse 55.50 55, drei-] Neuyors| — ; 7. 
monat 5050, ‚Settl. 557%, Elektrolyt 6214—6234, best 7 
selected 61 Ele ktrowite bars 62%, Zinn : Standard Berliner Börse. 


zusammen 418 Stück Tiere. Darmst. u. Nat. Bk. 


„ Wegen zu geringen Auftelebs wurden Dich. Hk. IE 
k otierungen gemacht, piee, ia 


Börsen. 


Devisenparitaten am 21. Januar. 
Dollar: Warschau 9.—, Berlin 9.01. Danzig 9.02. 
Reichsmark: Warschau 213.91, Berlin 218.68, 
Danz. Gulden: Warschau 174.91, Danzig 174.64, 
Goldzloty: 1.7366 zł. 

Ostdevisen. Berlin, 21. Jan. 2% nachm. (R.) Aus- 
zahlung Warschau 4668—4692, Große Polen  46.485—46.965 


Kleine Polen 46 2646.54. 100 Rmk. = 213.13 —214.22, Sarotti 

Die Bank Polski, Posen zahlte am 21. Januar vorm. 12 Uhr 143 | 1424, | Sehulth. Pt. "71339 
für 1 Dollar (Noten) 8.95 zł, Devisen 8.98 st. l engl. Pfund 43.58 sł, 116514] 167%, ] Deutsch. Erdöl . | 1821 
100 schweizer Franken 172.98 21. 100 franz. Franken 35.58 zł tschieden. z 4 2 


100 Reichsmark 212.49 21, Bolg. Pf 


Gulden 172.94 zł. 3 
Der Zloty am 20. Januar 1927. Prag 371.75--377.75, in] * 


-Anfangsstimmungsbild. Berlin, 21. 

ty vean 12° Uhr. (R.) Wegen. der Ve der # 
Noten 372.50 — 375.50, Wien 78.48—- 78,98, in Noten 78.40-79.40, | rungsbildung beobachtet die Spekulation selbstverständlich Z 5 
r T 

2 rdam i 

PERY URN E PARN en e 3 gleich. Mannesmann wieder 6 Prozent höher, Steinkohle 
meistens gebessert. Rlektrizitätspapiere anziehend. Auch 
lebhaft, Dresdener Bank bevorzugt. Deutsche Anleihe anzi 
Bei unentschiedener Tendenz sonst unverändert. i 


Für alle Börsen- und Marktberichte. übernimmt die 
Haftpilicht. 


Schriftleitung keine Gewähr und 


Hilfe der 


— »ofener Tageblatt. - 
Deutidnationalen. Ub die Volkspartei ſagt it m R mm ch 
auen als ſie ſah, daß die Seide terra or dare Maren d eng t and vor de A erausi ug 
N 8 unerträglichen Kaufpreis von dem Kabinett der Mitte for⸗ 8 


erten, der von der Volks tei nicht bezahl rden k . 
e Ber eee ee dende Geilärungen. — Die Stimmen der geſſeniliclel. 


f & beauftragt, jo. bleibt dem geſchäftsfü i ; 
nichts tragt, f geſchäftsführenden Reichskanzler Die mit großer Spannung erwarteten emmer fo Ausführungen Briands vor der Kammerkommiſſion für 


n, Briands bor m Auswärtigen r Kammer jind | auswärtige Angelegenheiten. Das Communiqué über die Sitzung 

erfolgt. Der franzöſiſche Miniſter des Auswärtigen hat ſehr wird vor allem von dem halbofſizisſen „Petit Pariſien“ ergänzt, 
lange, etwa drei Standen, geredet. Soviel man bis jetzt darüber wobei beſonders hervortritt, daß Briand ſich geſtern mehr als ein- 
hört, hat er ausgeführt, was man ſchon im voraus angekündigt] mal mit den Nationaliſten und ihrer Hetzpreſſe auseinanderſetzte. 
hatte. Der Zweck 1— k raa ungen war, dem Kampf zu be⸗ af eine Vemerkung Frantlin Poutllons erklärte Briand, 
gegnen, der in der öffentlichen Meinung wegen ſeiner angeblichen] wenn man die Locarno, Politit auch nicht offen zu bekämpfen wagt, 


Die dritte Akſichten auf die Räumung des Rheinlandes gegen den Willen ſo begegne ſie doch bei den Gegnern der Regierung einem paſſiven 

mungen mit den Deutſchnationalen e ie der übrigen Kabinettsmitglieder entfeſſelt worden war. Die Widerſtand und einer heimlichen Oppofition Sie gingen zwar 
te feine Fraktion werden fi 3 amtliche Mitteilung über die Ausſchußſitzung lautet fol⸗ nicht jo weit, dieje Politik zum Scheitern bringen zu wollen, aber 
8 ung gendermaßen: . is ie möchten fie gerne von einem anderen Außenminiſter durchge⸗ 
Aicha Der Auswärtige Ausſchuß der Abgeordnetenkammer trat heute führt ſehen. Aus dieſem Grunde hätten ſie verſucht, Zwieſpalt in 


wag 3 ina — ern 8 F Ne das Miniſterium zu tragen. 

um den Miniſter de eußern, Briand, anzuhören. Dieſer ga i i äftt ; 
eine vollſtändige Darlegung feiner in Locarno, Tp und Thoiry Der Bericht Briands befhäftigte 175 
nen Politik. Er hob hervor, daß er ſich jederzeit in 
vollſtändiger Uebereinſtimmung wii 


Dent 
annens. 


Brie faſt ausſchließlich mit 
dem deutſch⸗franzöſiſchen Problem. ezüglich der borgeitigen 
Rheinräumung unterſtrich er beſonders bie atſache, daß Deutſch⸗ 


À i der Regies land auf Grund des Verſailler Vertrages das Recht habe, die Räu⸗ 
finden Sveifeltus fein, denn eben en 17 Er wies darauf hin, daß der Interalliierte mung gegen Erfüllung gewiſſer e Sa a Doch 
sla mte Garantien für die P leberwachungsausſchuß am 31. Januar durch „einen Inveſtiga⸗ würde daun das Parlament in voller Freiheit darüber entfcheiden 
wenben, nur dann die Beran ſein wird aß erſetzt werden ſoll, der vom Völkerbund geleitet können. Dem Einwand, daß die Beſetzung des linken Nheinufers 
Ri nen a em wird und in dem ein frangzöſiſcher General den Vori ührt.] für Frankreich eine weſentliche Sicherheit darſtelle, begegnete 
werbe Grund pir Er 72 Rheinlandräumung bemerkte er, daß diefe | Briand mit dem Hinweis, 1 Argument könne genau ſo gut 
nije an g. An Er erhob a deen u „ 4 * ri. in fünfzig Jahren geltend gemacht werden. Aber der Ver- 
; om > ei „ aille j im jähri ? i 
ligen —— faljen Behauptung, en $ failler Vertrag ſehe nur eine 15jährige Beſetzung vor. Daraus 


3 of icht „geführt 
; and unterzog hierauf die Geſamtlage in Eu 

im Fernen Oſten einer 

Frankreichs Friedenspolitik ſich überall betätigt habe. 
Er ſah ich hierauf e t, die Sragen zu beantworten, die ihm 


ergebe ſich für Frankreich die Notwendigkeit, jetzt ſchon zu ver- 
aten, für die Zukunft andere Garantien zu erlangen. Bezüglich 
der deutſchen Abrüſtung gab Briand zu, daß Deutſchland neue Be⸗ 
anne geſchaffen habe, hob aber hervor, daß es ſich 
lediglich um Vertei igungsanlagen handele, die Deutſch⸗ 
land in der Zeit der Spannung in den deutſch⸗franzöſiſchen Be⸗ 
ziehungen geſchaffen habe. Dagegen habe es ſeit Locarno 
guf jede derartige Anlage verzichtet. Hierbei unter⸗ 
ſtrich Briand beſonders die Vorteile der in den letzten Monaten 
berfolgten Politik und wies darauf hin, daß die Militärkontrolle 
durch die Inveſtigationskommiſſion des Völkerbundes um ſo mehr 
Garantie biete, als Deutſchland Mitglied des Völker⸗ 
bundes ſei. Zum Schluß ſeiner Ausführungen ſagte Briand, 
„ie Locarno Politit befriedige zwar nicht jedermann in Frankreich 
und in Deutſchland, aber die deutſch⸗franzöſiſche An⸗ 
näherung fei die Grundlage für jede europäiſche Frie⸗ 
dens politik. Man dürfe nicht vergeſſen, daß jede andere 
Politik Frankreich iſolieren würde. kan dürfe um keinen 
Preis der Welt das Schauſpiel eines Landes geben, das 
nicht wiſſe, was es wolle. Wenn man eine Politik begon⸗ 


Langen zuſtande kom 

tita zu flüſung übrig. 

en Intereſſe, was aus ihrem Antrag hervorgeht. 
—————— —— 


Eine Couloir⸗Dehatte. 
Von Axel Schmidt. 


8 
u niich den Wandelgängen aller Parlamenle glaubt man das 
mentas Gras wachſen zu hören, daher find fie in parla⸗ 
für miden, Srijengeiten befonbers beliebt. Auch ich hielt es 
Waltothgie lournaliſtiſche Pflicht, heute die Wandelhallen des 
baben daues eee el fien ich kein Glück zu 
Envejo Meine Bekannten unter 
belegt 95 oder ſchon von anderen e ee mit Beſchlag 
5 im í quemen Klu en 
8 mich in die „B. Z.“ zu vertiefen, die an ſolchen 
aan aus Gerüchten, Vermutungen und Kombinationen einen 
n Ragout zu bereiten pflegt. i f 


Briands allgemeine s 4 An der örterung 
Zt auch — Aeh af aleka : 1 

und Fragen. ge > ran ieber einen die allgemeinen 
. m Elſaß bee e n men zu H Die Abgeordneten 


n Intereſſen. 
dagegen und hob hervor, pat 


į de ei f ban grobem Inter nen, 70 müſſe man auch den Mut haben, ſie bis zum Ende 
einiger Zeit ſiedelten ſich zwei mir flüchtig bekannte 1 feienli une d it zu verfolgen. BEER I š 
Gene an manih ep ad 8 35 fac Feige e ar Econ Ba ahm An die Rede Briands ſchloß ſich nach dem „Petit Pariſien 


Car, , gerieten. Da der elne für die linke Koalition, der 
61 ra ur die rechte eintrat, war bald eine lebhafte Debatte im De 
Ale das Hefen fing die Diskuſſion an mich zu interefiieren. 
Poker; lee endete, wurde mir klar, daß es die Situation 
Rojen ti leuchtet hatte, und ſomit auch für die Leſer des 
nr Tageblattes“ von Intereſſe ſein dürfte. 
ns „ Volksparteiler: Nach der brutalen Rede ide⸗ 
5 RON die an fich ſchon aus innerpolitiſchen nden 
chtskoragbare Große Pant 10a erledigt. Curtius Verſuch einer 
N N war die logiſche Konſequeng der Situation, und 
\ i meines Erachtens von keinem n politiſchen Finger⸗ 


eine lebhafte Auseinanderſetzung. Zu der Behauptung elſaß⸗loth⸗ 
ringiſcher Abgeordneter, die Locarno⸗Politik habe eine Perſchärfung 
der deutſchen Propaganda zur Folge gehabt, ſtellte Briand feſt, 
daß fich das Elſaß nicht zu beunruhigen brauche, nachdem Deutſch⸗ 
land feierlich auf jeden Anſpruch auf das Elſaß verzichtet habe. 
Nach Schluß der Sitzung wiederholte Briand ſeine Ausfüh⸗ 
rungen bezuglich der Rheinlandräumung. Er gab zu, Streſemann 
habe in Thoiry darauf hingewieſen, daß die Rheinlandräumung 
> Verſtändigung zwiſchen beiden Ländern nur erleichtern 
ne. 


e Be e N an Pl ee Nee 
A ic igkei i n wird Briand in ähnlicher Weiſe vor dem Aus⸗ i 1 des Verſailler Vertrages Deutſchland die Möglichkei 
aß das Zentrum ſich der perdigdett N E fiğ äh: j gebe, die Räumung des linken Rheinufers zu fordern, ſobald es 


ilden zu helfen. wärtigen Ausſchuß des Senats äußern. A ; ; 5 

entrums : We ae > . . [eine Verpflichtungen erfüllt habe. Eis jetzt habe Deutſchland noch 

ae e ee, EEE Ge Ein won 
im auswärtigen Kammerausichuß. 


tungen genügt habe, die Räumungsfrage aufwerfen können, und 
rt Frankreich werde fih dann nicht weigern können, dieje Forderung 
Paris, 20. Januar. (Tl) Im Mittelpunkt der politiſchen ü 
Erörterungen ſtahen naturgemäß heute morgen die geſtrigen 


u en, da es hier nicht allein zuſtändig ſei, ſondern feine Ent⸗ 
stehung mit England und Belgien zuſammen treffen müſſe. 


5 war, ‚on a * 21 — nnn Sr ER FE 72 < 
„ 7 A f & Ç * 
150 C pa i m 2 Anfrage 1 f Aus anderen Ländern. Engliſche Truppen nach China 


aten Nein beantwortet. London, 21. Januar. (R.) Der 15 000 Tonnen⸗Dampfer „WM e- 


„Der N 7 8 ; 7 13 Einbringung eines Mißtrauensvotums gantic“ wurde auf Anweiſung der Admiralität als Truppen⸗ 
eee aber be ee ene dane gegen die japauiſche Regierung. r 
ionale Partei einen fi i 


a &rn e er & 

2. In der Oppoſition wird ſie n E a Bla ; 55 re ee 2 e 

0 in a p ee ads Regierungspartei würde fie. verta Paris, 21. Januar. (R.) „Petit Journal“ glaubt zu willen, 
Drena zwei Teile auseinanderbrechen. Der völkiſche Flügel T rf. daß zurzeit die Möglichkeit einer weiteren Herabſetzung 

į echlagh » Sorinahoven nebſt dem enragierten El emann⸗ ſtigkeite c des Diskontſatzes der Bank von Frankreich, der bereits ab 23. De⸗ 
Reſt denberg würde bald wieder zur Oppoſition düstere Nationaltrauer zember 1926 von 776 auf 6 Prozent herabgefetzt worden war, ge⸗ 


ommen, 
oder richtiger geſagt die Maſorität, würde ; eine Auflöjung des Landtages unver⸗ prüft würde. 

an; d. felgen wolken, aer in der Regierung MR ſein bat er Die deutſch · ranzö ſijchen Oſtbefeſtigungs 

eee namentlid Flucht Almaidas aus dem Gefängnis. verhandlungen. 
iit fom rgtlſche Politi? in gol- E Farefkagel keien Paris, 21. Januar. (A.) Wie das „Journal, meldet, ist.. Paris, 21. Januar. (M) Die Verhandlungen, wegen der Be- 
kr bereit, mit dem Gegenn ae e nunftehe ei de; emali Führer der portugieſiſchen demokratiſchen Partei feſtigungen an der deutſchen Sſtgrenze wurden geſtern wieder 
hali è ine derartige ung, die Grobe Teile der Deutich- 2 e — k dugzeſiſche Mine räſident Almaidas aus[fortgeſetzt. Zwiſchen den interalliierten Sachverſtändigen und 
o eaen Zu Mitarbeit an der Mepublit reif s dem Mor wo er nach der Inſel Porto Santo gebracht den deutſchen Delegierten fanden Beſprechungen ſtatt. —— 

ehe mr f daß ich Curtius“ Verſuch publiziſtiſch werden Tolle entflohen. Die u Almaidas . vom Zentrum und die Regierungsbildung. 

15 yén P EH 1 und von drei Wa eren begünſtigt wor⸗ Ar Berlin, + Der ae 5 K 2 
, pe ars! orgenausgabe ohne Bezugnahme auf die Be e des Vorſtan⸗ 
den Miniſter de Ken Tſchen und die Extremiſten. des — N arap einer Beſprechung des Hindenburg ⸗ 


diry⸗Politik einge 

zo bleibt das jo beliebte Wo 
tte ſchon der Verf 
ng nicht nur für d 


Mini ſchen unter dem] bildung, wie ihn die Reichsverfaſſung. vorſchteibt, er 
elegraphiſch feine Anweiſung an | ift ein ausgeſprochen politiſcher Akt. Er zwingt das Zentrum, 
fremden⸗ und chriſtenfeindlichen Agitationen ein politiſches Bekenntnis abzulegen. 

babe. 


London, 21. Januar. ee Pekinger Korreſpondent der | briefes, der Brief fei nich! nur ein Anſporn zur Kabinetts⸗ 


l einzuſtellen, zurückge . Der ſchwarze Sonntag in Danzig verboten, 
i t itiſche Fragen an Poincaré, Berlin, 21. Januar. (R.) Der ruſſiſche Film „Der ſchwarze 
integ die den vo i un Bor : Sonntag“, der die Ereigniſſe der ruſſiſchen Revolution vom 
alen her a icht . 95 Kalos t bean 4 9. Januar 1905 behandelt, wurde für das Gebiet ber Freien Stadt 
fiter, als Sle Kombination oincaré zu erſuchen, in der kommenden Bache — Aus ſchuß] Danzig verboten. 


ſich ſelbſt Stegerwald, den 
ren Vertrauensmann im 3 —. 
der drängenden js 
e 
die 


1 t feine ichten in der Frage der Stabiliſterung, 1 „% . gr aa TREE NERZE FAOT 
— 7 N 8 Y I k a 5 d 

s e aeg der allgemeine Ua pet gu be. Die heutige Ausgabe hai 10 Seiten. 

rı n. A DETSE a pfe — 1 — Re A A 

Japan und die Rückgabe der Konzeſſionen in China. 

„Times“ melden aus Tokio 


4 aber eber japaniſchen Konzeſſionen e 
Men der De unige tige Politik durch ina: Wi ei hierzu nicht bereit, ſolange nicht 
werden. kaev: ee A, egierung nicht gefährdet | hoben jei. 


Voll nicht N ng 
übe een große Der Prozeß gegen die kataloniſchen Verſchwörer. 
Rn 1 Laſt Paris, 21. Januar. (R.) Geſtern begann der Prozeß gegen 
er dürften] die kataloniſchen Verſchwörer, und zwar gegen den Führer er 
Bewegung. Oberſten Macia, und 15 feiner Anhänger ſowie 
f gegen den Oberſten Riccioti Garibaldi, 
i. er ange rung au . —— 


e eee Letzte Meldungen. 


rde; $» 
die i 20 ne Ablehnung des Miftrauensantrages der ſächſiſchen 
t zu Poi aus Mißtrauen gegen die Deutſchnationa en egierung. 
bre Debor der Walz urückſchwenken würden. Dresben, 21. Januar. (M.) Der ſächſiſche Landtag lehnte das 
d r das Ge- | Mißtrauen gegen den Regierung Heldt ab. Ebenſo den Antrag auf 


l 


Yortührungen: 4, 6%, 8%. » Vorführungen : 4%, 6%, 80. 


Ab Freitag, 21. Januar 1927: 
„Verschwiegene 
Vaterschaft“. 


In den Hauptrollen: 
Maria Jacobini Rolla Normann 


Vorverkauf von 12—2 Uhr. 1 


der Volksparteiler 


n Zeitun ung. Durch Auflöſung des Landtages. 
5 gege liah Emp änge bei Chamberlain 

5 p London, 21. . (R.) Entſprechend ber ſchwierigen Peli- 
ei iy 80 1 een tiſchen 5 geſtern Chamberlain Mac Donald und 
en it "Daten, um die über⸗ berichtete ihm über die Lage in China, Ebenſo wurde fpäter Lloyd 
1 OIM » t George empfangen, dem Chamberlain ebenfalls den Ernſt der 
Lage vorführte. 


—BVoſener Tageblatl. > 


y 5 f T Phi, 5 s A ANEREN e 


N A E 
€ 15 3 


Original Siedersleben 


2 Untverstil-Bzillmaschine uon 


; Original Hey’s 9 
= Universali-Hackmaschine M 


& 


„Pflanzenhilfe“D.R. Pte., in allen Breiten, ab 
Lager Poznan lieferbar. empfiehlt 7 
Waldemar Günter Ei 
Landmaschinen, landwirtsch. ; 
Bedarfsartikel, Fette u. Oele. 25 


FA Poznati, Sew. Mieläyöskiege 6. Tel. 52.25. 


mit der neuen Entleerungsvorrichtung 
liefert in allen Breiten 


Woldemar Günter 


Landmaschinen, landwirtsch, 
3 Bedarfsartikel, Fette u. Oele. 
Poznan. Sew. Mielżyńskiego 6. Tel. 52-25. 


. 
K Internationale 


uikermaatsetanni 1. v. Amsterdan. 


Die Herren Aktionäre unserer Gesellschaft 
werden zu der ; 


am Montag, dem 31. Januar 1927, 


nachmittags 4 Uhr 


im Büro der Gesellschaft, Heerengracht 493, j 
Amsterdem, stattfindenden I ? 


ordentlichen In allereriten Haufe (Zen 


tum Stadt) finden Schäler | C nice 
od. Schülerinnen v. fofort $ 4 U 2 
e IR 5 e 
ya neste Persio Suche intenſive Rüben⸗ und Brennereſwirtſchaft 
tüchtigen energiſchen, evangeliſchen 
i bei Beauſſichti der Schul⸗ N 
55 aa e BB E A M IT E N 


Der Jahresbericht, sowie die Tagesordnung an die Geſchäftsſt. d. Blattes.] nicht unt 26 Jahren. Zeugnisabſchr. u. Gehaltsanſpr. einſend. an 


liegen für die Herren Aktionäre zur Einsicht- domänenpächter R Jeß Wziachöw 
H P D , 


nahme im obengenannten Büro aus. Haskmaschinen 5 8 > . 
SET EEE et Pogorzela, pow. Kozmin. 
Amsterdam, den 20. Januar 1027. a 5 


Den Besuchern 
der Tagung der Wesipolnischen Landw. Gesellsehaft 


empfehlen wir unser reichhaltig ver- 
sehenes Geschäft in täglich frischem 


Konfekt, Schokolade u. 


Bracia Miethe, Poznan 


ul. Gwarna 8. 3 Telephon 3101. 
Die Firma besteht seit 55 Jahren, 
Da wir selbst fabrizieren, können wir unserer geehrten 


Kundschaft mit täglich frischen, aus besten Rohmaterialien her- 
gestellten Waren dienen. 


Hiſtoriſche Geſellſchaft. 


Freitag. den 21. Januar, 8 Ahr abends 
im großen Saale des Evangeliſchen Vereins hauſes 


öffentlicher Vortrag: 
Axel de Vries 


Persönliche Enirücke aus Sowietrudlant, 


Die für den 17. gelöften Karten behalten ihre 
Gültigkeit. Vorverkauf in der Vereinsbuchhandlung. 


LI 9 
— ry 


. ca fe ‚Telefon 


2 


Täglich 8 Uhr abends 
Auftreten von in- und 


Theodor Hey's Geſucht zum möglichſt ſofortig. Antritt erfahr. 2 d H 
Die Direktion. nene Frucht u: ev an ol Lehrkraf f a Ee "FA Artisten | 
ie a ° Ludwikowski 


renzlos billig lieferbar. zu zwei Kindern, Mädchen 13, Knabe 12 Jahre alt. Bild 
Dar Zeugniſſe, Gehaltsanſprüche erbeten an 
Lee 


Frau Rittergutspächter Rudolph, Domäne Perzów, 


powiat Kepno, Poznan. 


Humorist und Literat 
an der Spitze. 
Stimmungs-Musik. Klassische Musik. 


ESSEX Innenlenker 


fabrikneu, 9/40 PS, 6-Zyl.-Motor mit Spezial- 


„Westfalia“ 


eee eee et: 


Karosserie in Luxusausführung, 4—6 Sitz. noch en unter Eintritt frei! Mässige Preise! 
1 b 8684587767110 7786 6777821772687 88 8866288657788 8 tt 
ne teur 

AUSTRO-DAIMLER Phaeton || Sa Omkeur, 1 5 


* 


. Stille's Patent durchaus ſelbſtändig, für Heizungen, Warmwaſſer und beſſere 
in allen Grössen sofort] ſanitäre Anlagen jowie zur Ausführung von Schweißarbenen 
ab Poznań. Ersatzwalzen flür fofort geſucht. 
ileh annen Nur solche gelernte Monteure, die nachweisbar bei größ. 
BR ar Firmen tätig waren, wollen ſich unter Vorlage von Zeugn. 


wenig gebraucht, 10/40 PS, in tadel- 
losem Zustande zum Preise 1700 Dol. 


hat preiswert abzugeben 


m “ii Tow. 
„Erzeskiauto", . 
POZNAŃ, ul. Dabrowskiego 29. 


Sin -Ro 


O . 
D Kabaret ® 
Poznań, Kantaka 8/9- rer. 3369 

I. Etage (Eingang durch Toreinfahrt) 


Jeden 1. und 16. d. Mts. 


Programm - Wechsel 
Beginn 10.30 Mäßige Preise | 


DANCING. 


ADD 


üihler in der Zeit von 12 —1 Uhr melden. 


ständ. groß.] Messelmer Fa. E. Jentsch, Inh. W. Jentsch, 
Lagen Poznań, ul. Fr. Ratajczaka 20. 


Pfianziochmasch. Erſikl aſſige 


DK M HII - Elknblhpifin, 


günſtig zu verkaufen. S ai bap iR: perſett in Deuiſch und Polniſch, von ſoſort geſucht. 


Nachweisbares Kapital v. 6000 Dollar erforderl. Angebote unter 242 an die Geſchäftsſt. dieſes Blattes 


Offerten unter 253 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erb. Radio! ~ 
a dio! 


Nenanlt-Qimonine, - DENISCHE Buehhalterin 


Nr 


N 
2 


wrryrrr 


DKanrrnniriniannneinnnnnieniniiinnntiiia r 


Die älteste B A R am 9latze 


gebraucht, gut erhalten, preiswert zu verkaufen. Teile zum 4-Lampen- die polniſche Korreſpondenz erledigen kann, nach Chelmno 
Sefl. Angebote unter W. 252 an die Geſchaftsſt. d. Blattes. „apparat . . . 19 3 ſofort geſucht. Off. u 251 a. d. Gſchſt. d. Bl. 66 
Lautſprecher Lorenz 35 
Kopfhörer. 13—21 , 99 
B 


ar und Weinstuben 
Poznan 


ul. Mielżyńskiego Nr. 22 
(neben Potel: Monopol). 


Gärtner, 


deutſch., poln. Staatsb., verh. 
vertr. mit Obſt· Gemüje- u 
Blumentultur, Parkpflege 
auch Neuanlage ſucht Stel- 
lung evtl. von ſofort. Ubers 


Kauft ee sun e been 
pel, schleherzig (Oder). Die einmalige Sehmipdemeisier aim and eb. ue 218 


** A an die Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 
z ö n ö 2 1 8 E mit Lehrling ng. geb. Mädchen 222. 
i ſucht Stellung vom 1.4. 27 


Gut oder Gemeindeſchmiede. 
dien: Ihrer Repräfentation: auf Gute 
Das laufende Inferat dar ee eoan 
gegen geſtaltet die Oer "pocta Bziatyn. d 
ziehungen u Iheen poc3 
bisherigen Kunden er Chauffeur, 
ar lebhafter, knupft 25 Ki alt, ſucht Stellung, vier 


Pappel, Birke, Erle, en 
Fr. Ratajzaka 18. Tel. 2818, u. 


Solide reise! 


Zirkus Staniewsk 


Heute, den 21. Januar 8 Uhr ah 


2 p 

Großes Schauſpiel! 16 neue Attraktion 
Kunſt, Sport, Humor, unter Beteiligung aller Clor 
an der Spitze der Lieblin n des Publikums, der 


Komiker Fricko als Boxer. 
Die Halle 3 gut geheizt! Die Halle it gut gen 
reiſe von 


el 
Drähte . Stacheldrähte 
Preisliste gratis 


(E Alexander Maennel 


} S S N r . 8 
N Nowy Tom ol. h 
ROTAS FAE 


Haes 


75 Groſchen bis 4 21. 


neue Seſchäfts⸗ ) l $ $ 

n verbindungen en Le Ba ah. ung. ei enil, MAS: nach der Doritellung wartet die Stragenbah” 
5 Die rühmlichst bekannten an und er⸗ Geſchäftsſt. . Bl. erbeten chen as Nähen und Glanz- 2. 

EN; höht ða pet er e t Ä Rarnevalfeniation ! Am Sonnabend dem 22. 
MHansa-Schrot- und dur pläten gelernt fat, auh mit) Sonntag, dem 23. d Mts., um 8 Mor abend 
. $ Suche Stellung als Hausarbeit und im S E Theater „Apollo“ finden 2 Gajtipiele der ausgez. a 


Quetschmühlen ý Ze Br Stubenmädchen MM vertr. ift, ſucht Stell. f. fofort 
sind in Polen wieder zu haben und können fab. am liebſten auf Landſchloß |od. fpäter, am liebſt. auf ein. 
auf meinem Lager besichtigt werden. : Offerten unter 249 an dief größ. Gut. Off. an die Kreis⸗ 

Geſchäftsſt. d. Blattes erbeten I zeitung Nowy Tomysl erb. 


H Woldemar Günter, Poznan - 


y Lande. Maschinen u. au ne u. pan d Í Kohumngen U 4 ; 
Tel 52-25 ew Mielżyńskiego d f in } 1 — . — —— — S a E EE í 
2 N . Für meinen Neffen, 23 Jahre alt, evgl., groß und kräſtig 
Dine Praris, einjäpe. Mitärpfl. genügt, in leg. Stelle 22. 
Von ſofort unt. Leitung de; Chefs geweſen ſuche ich einen anderen 


2 Zimmer, Wirkungskreis 


nicht höher als 2. Stock, in 


der Gegend Alter Markt, bei 
. ; einer Familie oder direkt vom r 
20 3 Wirt g ſucht. Preis gleichgültig. 
* r 7 3 ; 932 Offerten an „Par“, Poznan, zum 1. April evtl. früher. 5 bi 
2 Dee 7 Aleje marcinkowskiego 11 Hoppe, Admmiſtrator in Grocholin bei Keynia. Gefl. 
Poman u deweryna Mieläyn 19 uffter 53.110. Zuſchr. bitte an G. Pawlitz hierſelbſt zu richten. 


ballerina d. Petersburger Theater Unna Zabojtina j 990 
mit ihrer unvergleichlichen Künſtlertruppe, beſtehend aus = 

jonen, ftatt. Näteres an den Anſchlagzetteln. Bille!“ 
Szrejbrowski, Poznań, ul. Fredry 1. ; 


A kosi 


Kərtoffel- Dampf- und 
Lupinen-Entbitterungs -Anlagen 
Lupinen-Quetschen, Kartoffel-Dämpie 
Kochkessel, Kartofielquetsche® 
liefert als Spezialität 


Woldemar Günter, Poznań 
Landw. Maschinen u. Bedarfsartikel, Oele u, Fetie 
Tel. 52-25 Sew Miezyńskieco 7 


